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Die österreichischen Staaten .
Wien , 5 . Nov . Die „Reichspost " meldet aus Bregenz :

Am 3. November fand die Vorarlberger Landes¬
versammlung statt , die aus 19 Christlich-Sozialen , 6
Deutsch-Nationalen und 5 Sozialdemokraten besteht. Es
wurde ein neungliedriger Landesrat gewählt , der die Lan¬
des Verwaltung übernahm . In einer Kundgebung wurde
Vorarlberg als selbständiges Land im Rahmen Deutsch-
Oesterreichs erklärt . Damit ist die endgültige Loslösung
Vorarlbergs von Tirol vollzogen .

Einer Korrespondenz aus Znaim zufolge fand eine
Versammlung der Reichsrats - und Landtagsabgeordneten ,
sowie von Vertretern deutsch - mährischer Wahlkreise
als deutsch - mährische Nationalversammlung
statt, welche die Gründung eines selbständigen Vermaltungs -
gebietes Südmährens mit Znaim als Kreishauptstadt
beschloß und einen Kretsausschuß nnt Stadtrat Teufel als
Kreishauptmann an der Spitze als oberste Behörde wählte .
Die Nationalversammlung beschloß gleichzeitig die Unter¬
stellung dieses Gebietes unter die Oberhoheit des deutsch -
österreichischen Staates und in verwaltungstechnischer Hin -
stcht unter die Landesbehörde von Nieder -Oesterreich.

Wien , 5 . Nov . (WTB . Nicht amtlich .) Die Blätter
melden aus Pi l s e n : Heute sprach beim hiesigen Narodni
Dybor eine Abordnung der Skoda - Werke mit Baron
Skoda an der Spitze vor , um bezüglich der Skoda -Werke
zu verhandeln . Dem Baron Skoda wurde vom National¬
ausschuß bedeutet , daß er sich sofort mit seiner Arbeiter¬
schaft bezüglich ihrer Wünsche ins Einvernehmen sehen müsse.
Auch in nationaler Hinsicht wurden ihm Vorwürfe gemacht.
Baron Skoda erklärte sich bereit , alle Wünsche und Be -
schwerden zu erfüllen . Er erbat sich nur Schutz für sein
Eigentum . Im übrigen werde er die verlangten Zusagen
und Forderungen durchführen . Es handelt sich in nationa¬
ler Hinsicht um die Ausscheidung aller deutschen Beamten
und Arbeiter , in sozialer Hinsicht um den Achtstundentag
und sonstige sozialistische und Lohnforderungen .

WTB . Wien , 4 . Nov . (Nicht amtlich.) Meldung des Wien .
Corr.-Büros . Heute hat sich ein jüdischer Naüonastat fiir
Deutsch -Lesterreich gebildet.

Bern , 4 . Mv . Ter „Neuen Zürcher Zeitung " wird ge¬
meldet: „Die Vorgänge in Oesterrch -ch- Ungarn haben auch im
Vorarlberg ihre Wirkung nicht verfehlt. Seit einigen
Tagen werden dort Unterschriften für eine Volks Petition
gesammelt, die den Anschluß des L ä n d ch e n s von Bre -
genz bis Arlberg an die Schweiz verlangt . — Auch im
Fürstentum Liechtenstein macbt sich eine -ähnliche Be¬
wegung bemerkbar.

Ungarn .
Budapest , 4 . Nov . (WTB . Nicht amtlich .) Der unga¬

rische Kriegsminister erklärte bezüglich des abgeschlos¬
senen Waffenstillstandes , daß die Demarkationslinie die
ungarische Landesrenze sein werde, wahrscheinlich würden
französische und englische Truppen nach Ungarn
kommen. Sollten sie kommen, so koinmen sie nickt als
Feinde , und der Aufenthalt wird nur kurz sein. Keineswegs
wird die Okkupation von langer Tauer sein . Tie fremden
Truppen kommen zu uns als Freunde , nicht als Sieger , hxnn
nicht das ungarische Volk, das verrottete Regierungssystem ,
ist besiegt word »n.

Eine tschechische Armee gegen Deutschland?
Wie das Tschechische Pressebüro miiteilt , sind st

'ir den gan¬
zen tschcchisch -slowischen Staat einschließlich Dmtich -Mhmens
Musterungen ausgeschrieben. In dein Aufruf heißt -es : Alle
Militärpflichtigen bis zum 26 . Lebensjahre werden , sofern sie
ihrer militärischen Dienstpflicht nicht genügen , mnpefor&ert , in
di? bestehenden .Hoeresformationen ei nzutreten oder sich bei den
zuständigen Konspriptionsbüros zu melden . Die tschechische
Presse läßt deutlich e rkennen , daß es sich um- eine Svche gegen
Deutschland und möglicherweise einen Einfall in das Reich
zur Unterstützung der Entente handelt.

Deutschland und kußland .
Merkwürdiges Kuriergepäck .

WTB . Berlin , 5 . Nov . Am 4 . ds . Mts . abends traf von
Moskau kommend der Kurier der hiesigen diplomatischen
Vertretung der Sowjetregierung auf dem Bahnhof Fried -
nchstraße ein . Beim Herimtertragen des Gepäcks vom Bahn¬
steig wurde eine der .Kisten durch Anstoß beschädigt, sodatz
darin befindliche Papiere auf den Boden fielen . Diese Pa¬
piere waren , wie sich herausstellte , in deutscher Sprache ge¬
druckte Flugblätter , die die deutschen Arbeiter und
Soldaten zu blutigem Umsturz aufforderten . Eines der
Flugblätter , das von der Gruppe „Internationale "
(der Spartakus -Gruppe ) unterzeichnet war , enthält einen
Aufruf zunr Revolutionskampf , während ein anderes Flug¬
blatt die näheren Anweisungen für diesen Kampf gibt , zu
Meuchelnwrd und Terror auffordert .

Auf Ansuchen der Bahnbehörde wurde das gesamte Ku¬
riergepäck in einem geschlossenen , bewachten Raum sicherg »-
itkllt, und das Auswärtige Amt benachrichtigt, um die Un¬

tersuchung und die 'weitere Behandlung der Angelegenheit zu
ermöglichen .

Berlin , 3 . Nov . Die deutsche Regierung hat von der rus-
fischen Regierung Bürgschaften dafür verlangt , daß
in Zrckunst von ihren Organen keinerlei revolutio¬
näre Agitation und Prop » ganda gegen die staat¬
lichen Einrichtungen in Deutschland getrieben wird und daß .
der noch immer ungesühnte Mord an dem deutschen Ge¬
sandten Grafen Mirbach ausreichende Sühne finde . Die
russische Negierung ist ersucht worden , bis zur Erfüllung die¬
ser Forderungen ihre sämt ichen amtlichen Vertre¬
ter aus Deutschland zurückzuziehen . Ebenso
sind die deutschen amtlichen Vertreter in Rußland abberufen
worden .

Um den Waffenstillstand .
Tie Regierung noch keine Kenntnis .

Berlin , 3 . Nov . (Amtlich .) An den Gerüchten , die
Waffenstillstandsbedingnngen seien bereits an die deutsche
Negierung gelangt , würden aber der Oeffentlichkeit noch vor¬
enthalten , ist kein wahres Wort . Die Regierung hat bisher
weder auf amtlichem , noch auf anderem Wege von dem In¬
halt dieser Bedingungen Kenntnis erhalten .

Neutrale Vermutungen .
Haag , 4 . Nov . Der „Nederlander " fürchtet , daß die Alli¬

ierten absichtlich mit der Antwort zögern , u*nl sie hoffen, daß
das deutsche Volk dann den Kaiser zum Rücktritt veranlaßt ,
was man jetzt nicht mehr zn fordern wagt , nachdem die De¬
mokratisierung Deutschlands auch ohne jenes Abtreten so
gute Fortschritte macht.

„Niederlande " ermahnt das deutsche Volk, im Hinblick auf
den Frieden auch diese Schwierigkeit zu überwinden .

„Standard " erwartet , daß die Waffenstillstandsbeding -
nngen hinreichend hinreichend , aber nicht kränkender Natur
sein werden , und wendet sich mit heftigen Worten gegen die
kränkende Haltung der Entcyfepresse , die im Gegensatz zn
aller historischen Praxis stände .

Unruhen in der Marine .
Kiel » 4 . Nov . Am Sonntag fanden in Kiel Unruhe n

statt , an denen sich Marinemannschaften und Arbeiter betei¬
ligten , nachdem ein Führer der llnabbängigen Sozialdemo
traten in einer Versammlung eine Ansprache gehalten hatte .
Die Demonstranten beabsichtigten , zahlreiche, wegen schwerer
Gehorsamsvertveigernng in der Militär -Arrestanstalt sestge
setzte Mannschaften des dritten Gescknuders getvaltfam
zu befreien . Dabei kam es zu Zusammenstößen , lvobei
es 8 Tote und 29 Verwundete gab. Tic Temon
stranten schlugen auf ihren ! Zug durch die Stadt die Scheiben
ein , forderte, : in den Lokalen sitzende Kameraden auf / sich
ihnen anzuschließen , und entwaffneten alle Patrouillen .
Später trat Ruhe ein .

Hamburg , 3 . Nov . .Das „Hamburger Fremdenblatt '

meldet der „Köln . Ztg .
" zufolge aus Kiel : Zur Vervollstän¬

digung des Ausschusses sind die Reichstagsabgeordneten
Haase und Ledebour telegraphisch nach Kiel berufen
worden . Auf dem Linienschiff „Kaiser " verteidigten die
Offiziere mit der Pistole in der Hand die deutsche Kriegs
flagge , wurden aber durch die Mannschaften bezwungen , die
dann die Kricgsflagge herunterholten und die rote Flagge
hißten . Von den Offizieren sind zlvei tot , darunter der Kom¬
mandant , und inehrerc verwundet . Bon vier Jnfanteriekom
pagnien , die heute nackt in K :cl ankamen , haben sich sofort
drei der Bewegung ängeschlossen. Die vierte lvurde entwaff¬
net . In den Nachtstunden kamen Husaren voir Wandsbeck
eingeritten , wurden aber eine Stunde vor Kiel von den Ma -
rinemannsckaften mit Maschinengewehren empfangen und
zur Rückkehr gezwungen . Der Soldatenrat hat beschlosser, ,
daß alle Offiziere in den bisherigen Stellungen verbleiben
sollen, sich aber den Anordnungen des Soldatenrates zu fü¬
gen haben . Der Befehl , den Offizieren das Kommando ab¬
zunehmen , wurde vorinittags rückgängig gemacht und aus¬
drücklich betont , man müsse unter allen Umständen den
Offizieren eine menschenwürdige Behandlung zilteil werden
lassen. Der Gouverneilr , Admiral Souchon , wurde Montag
abend nach dem Bahnhof geholt und dort mehrere Stunden
festgehalten , weil man vermrltete , daß noch mehr Truppen
von auswärts kommen würden . Die Lebensmittelkontrolle
liegt in den Händen des Toldatenrats . An verschiedenen
Stellen der Stadt stehen Maschinengewehre . Die Bürger
können vollständig frei Verkehren. In Kurhaven und Wil¬
helmshaven blieb bisher alles richig.

Kiel , 4 . Nov . Der Gouverneur hat der „Frkf . Ztg .
" zu¬

folge die Wünsche der Marinetruppen entgegengenommen ,
um neues Blutvergießen zu vermeiden . Tie ganze Garni¬
son unternahn , nachnnttags anläßlich der Freilassung der
Gefangenen des dritten Geschwaders einen großen Umzug
durch die Stadt . Im Zuge wurden rote Fahnen getragen .
Die Demonstranten zogen nach dem Bahnhof , uni den
Staatssekretär Haußmann und den Reichstagsabgeordneten
Noske adzuholen , die von der Regierung nach Kiel gesandt
worden find.

wo bleibt die Oöfinungs-
erböbung%

Karlsruhe , 6 . November .

Zum ersteninale seit Menschengedenkcn ist es gescheheil,
daß wir eineni konservativen Vorschlag mir frohem Herzen
zugestimmt haben , jenein Antrag , der die Löhnungser -

Höhung für Mannschaften und Unteroffiziere um
mindestens das Doppelte und außerdem gleiche Be¬
köstigung für Offiziere und Mannschaften verlangt .

Die Konservativen ? Wie , ist denn Saulus zum Paulus
geworden ? Vor etwa zwei Jahren wurde von sozialistischer
Seite gefordert , Löhnung und Gehälter aller Angehörigen
des Heeres nach der Gefahrsgröße ihrer dienstlichen Tätig¬
keiten festzusetzeil . Was l)aben da die Konservativen getan ?
Sie stellten sich hinter den General Wrisberg und applau¬
dierten in ; Reichstag seinen Ausführungen , die in die iro¬
nische Pointe ausliefen : „Nach diesem Prinzip müßte -der
gemeine Mann das Höchstgehalt und Hindenburg am wenig¬
sten bekommen .

" So haben es natürlich die Scqialdemo -
kraten nicht gemeint . Ihr Antrag hätte praktisch, lväre er
dirrchgegangen , eine bedeutende Löhnungserhöhimg der
Mannschaften bei starker Gehaltskürzung der höheren Offi¬
ziere gebracht . Dafür aber waren die Konservativen , solange
es auch so ging , nicht zu haben . Ihr jetziger Antrag ist
nichts weiter als ein A n g st p r o d u f t und ein Versuch,
durch verspätetes Nachholen einer verpaßten Gelegenheit
noch ein wenig von der Stimmung zu retten , die sie sich in
Zelten günstigerer Konjunktur durch ihre Politik der
Wurschtigkeit und des Geschehenlassens bei den niederen
Regionen des Heeres gründlich verdorben haben . Die Kon¬
servativen haben abgelvirtschaftet . Ihre Stellung zur Wahl¬
rechtsfrage , zur Parlamentarisierung , zu allen Abänderungen
der Verfassung , ihre Unnachgiebigkcit gegenüber Forderun¬
gen , die ihre Monopole antasteten , ihre Schuld und Mit¬
schuld an den Tcuerungsverhältnissen der Lebensmittel haben
sie so unpopulär gemacht , daß selbst der dümmste Bauer sich
besinnen wird , bei künftigen Wahlen seine Stimme für diese
Herren abzrlgeben . Daher komnien sie jetzt vor Toresschluß
mit einem Antrag , der zeigen soll : '„Seht ihr , wie ehrlich
wir es mit euch , ihr niederen Soldaten , meinen . So viel
wie wir für euch verlangen , hat noch niemand bisher euch zu¬
gestehen wollen " .

llnd noch eines beabsichtigen die Konservativen mit die¬
sem Antrag . Sie denken , damit die Fortsetzung des Krieges
den Soldaten einigertnaßen erträglich zu machen. Seit län¬
gerem werben sie ja für die Idee eines Berzweiflungskampfes
bis auf den letzten Mann , für die Idee der „nationalen Er¬
hebung " und des „Befreiungskrieges "

. Als ob der Kampf ,
den wir seit dern 1 . Anglist 1914 führen , je etwc^ anderes
lvar als ein Verztveiflungsringen Deutschlands und seiner
einstigen Bundesgenossen gegen die übrige Welt , als wenn
dieser Kampf etwas anderes war als nationale Erhebung und
Befreiungskrieg und als ob in seinen Dienst nicht schon alle
verfügbare ■ Menschenkraft und alle Materialwerte gesetzt
sind ! Handgreiflich drängt sich diese Erwägung jedem nüch¬
ternen Denken auf . Wir haben daraus das Fazit mit
dem Eingeständnis unseres Leitartikels „Besiegt " gezogen
und diesem Besiegt fügen wir die offene Erklärung hinzu , je
länger desto schlimmer für lins , unsere einzigen Chanzen
suchen wir am Verhandlllngstisch . Die Konserva-tiven abe»
benehmen sich geradezu wie tollgewordene Hazardspieler , nur
mit dem Unterschiede , daß diese wenigstens ihre eigenen
Besitztümer opfern , während jene das Opfer lieber andern
überlassen .

Befreiungskrieg ! Das Wort erweckt historische Erinne -
rungen bekannter Art und mit ihnen operiert die Agitation ,
welche jetzt deir Krieg bis zum letzten Mann proklamiert .
Befreiungskrieg nennen wir den Kampf gegen Na¬
poleon I . vor 100 Jahren . Es sicht aber bei uns nicht so
)vie 1813 , sondern in fast allen entscheidenden Momenten
u m g e k e h r t . Damals stand Preußen und etwas später
Preußen -Deutschland mit der Welt gegen Frankreich , heute
ist buchstäblich die ganze Welt gegen uns in Waffen . Da¬
mals . schöpfte Deutschland ans g e s ck .o n t e n Mannschafts -
beständen , die eben erst durch die Schule eines stehenden Hee¬
res gegangeil waren , hellte liegen Millionen seiner kampf¬
kräftigsten Männer tot auf den Schlachtfeldern oder in den
Lazaretten . Damals letzte die nationale Begeisterung den
Freiheitskanipf nach außen und nach innen ins Werk, mit
unserer Begeisterung hat tausendfacher Mißbrauch der obrig¬
keitlichen Gewalten , der kapitalistischen Bereichernngswut ,
der konservativ -alldeutschen Politik und die lange Dauer des
Krieges mit unerträglichen Opfern ein Ende gemacht.
Nein , vosi der Fortsetzung des Krieges haben wir nichts
mehr zu erwarten als das Harakari des ganzen Volkes. DaS
aber wollen wir an lins niclit verüben , denn auch ohne dieses
stehen wir vor der Welt und der Geschichte so da-, daß sie bei
einigem Willen zur Gerechtigkeit sagen muß : ein größerer
Ruhm hat keinem Sieger je gebührt als diesem unterlegenen
Deutschland .

Seitdeni die Ueberzeugung in die Aussichtslosigkeit eines
I allerletzten Appells an die Waffen allgemeiner gewordar ist-

»
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und das Risiko eines Ausblutungskampfes kaum noch droht ,
bewahren die Konservai^ en fein säuberlich ihr Stillschwei¬
gen über ihren eigenen Antrag . Ter beste Beweis, wofür
die vorgeschlagene Löhnungserhöhung ihnen dienen sollte.
Wir aber wollen auch ohne Willen zur Kriegsfortsetzung diese
Forderung ganz und gar zu unserer eigenen machen und
wenn möglich wollen wir darüber hinausgehen. Denn es
ist angesichts der heutigen Teuerung imnier noch nicht genug
für die Mannschaften und Unteroffiziere getan, wenn man
sie mit dem Doppelten aufbessert . ■ Seit Jahr und Tag sind
diese , falls sie nicht von ihren Privatstellungen her Gehalt
beziehen oder falls sie nicht als Facharbeiter für kriegsindu¬
strielle Betriebe tätig sind , dazu verurteilt , erhebliche ma¬
terielle Opfer zu bringen. Tausende sind durch die Einbe¬
rufung zum Waffendienst geldlich ruiniert und müssen mit
reduzierten körperlichen wie geistigen Kräften von bortte an»
fangen . Ta tue man es ihnen nicht an , sie noch die letzten
Sparpfennige abzehren zu lassen, weil sie derzeitig als arme
Soldaten zujxhen müssen , wie das Verdienen von Reklamier¬
ten und Nichtfoldaten sich in großen : Stile vollzieht .

Der Antrag der Konservativen verlangt ferner eine „an¬
gemessene" Aufbesserung der Offiziersgehälter. Ohne Frage
sind die Offiziere der unteren Chargen so daran , daß man
ihnen eine Aufbesserung sehr wohl gönnen kann . Aber von
einer gewissen Höhe des Offiziersranges fängt das Gehalt
an , kriegsprofitlermätzige Dimensionen anzunehmen. Ta
heißt es nicht aufbessern , sondern durch ziemlich ungenierte
Kürzung einen Ausgleich der Gehälter herbeizuführen.

Das Allerseltsamste am konservativen Antrag ist die
Forderung der gleichen Beköstigung für Offiziere und
Mannschaften . Für uils ist dieser Wunsch etwas durchaus
Selbstverständliches und wir haben ihn immer, aber immer
vergeblich , geäußert. Wenn die Konservativen jetzt vor
Toresschluß mit diesem ganz demokratischen Verlangen kom¬
men , so sagen sie sich im Geheimen: Na , wir können ja auch
mal ins demokratische Kostüm schlüpfen, in Wirklichkeit wird
es ja nicht so schlimm sein. Dafür wird schon gesorgt wer¬
den , daß die Offiziersuniform bei Kempinsky oder im
„Moninger" zur Tischzeit nicht durch Abwesenheit glänzt.
Und da wir einmal zu dem durch den konservativen Antrag
beraufbeschworenen Thema : Gleichheit für die Soldaten aller
Grade gekommen sind , so können wir Karlsruher beiläufig
noch ein kleines Stück Lokalpolitik treiben. Im Hof -
tbeater dürfen die Offiziere für 1 .50 Mk . auf den vordersten
Bänken des Parterres sitzen , der gewöhnliche Soldat muß
für einen Platz im dritten Rang bis zu 4 Mk. bezahlen .
Zwar gibt es auch für die Mannschaften Ermäßigungen : sie
zahlen 40 Pfg. für einen Galerieplatz, aber von da aus einer
Vorstellung zu folgen ist mehr eine Strapaze als eine ästhe¬
tische Erbauung Wir nehmen an, daß aus Offizierskreisen
selbst der Unwille über diese Bestimmung verlaiftbart wurde .
Daß es wirklich geschehen ist , wissen wir freilich nicht . Sicher
ist nur, daß eine etwaige Anregung dieser Art noch kei¬
nen Erfolg gehabt hat . Und da lohnt es sich durchaus, noch
Abänderungen zu treffen, denn diese Saison wird wohl zum
mindesten hingehen , ehe die völlige Demobilisation erfolgt
-st.

Nun ist natürlich die Frage : woher das Geld für die Löh-
nungs - resp . Gehälteraufbesserung herbekommen ? Um be¬
trächtliche Summen wird es sich handeln, aber die müssen
eben aufgebracht werden . Wenn Geld genug da war , um
die Kriegslieferanten komplett im Reichtum baden zu lassen,
wenn Geld da war , um die Beamtengehälter' — gerechter¬
maßen — beträchtlich aufzubessern , wenn man es sich leisten
konnte , der Türkei kurz vor der Kapitulation 50 Millionen
zu pumpen und an die Bulgaren ebenfalls kurz vor dem Ab¬
schnappen 25 0 0 0 0 Uniformen zu schicken, wenn man
nach allen Seiten Geld vergeuden und verschleudern konnte,
dann muß auch für die Soldaten einmal so viel getan werden ,
daß sie wenigstens jetzt ohne Zuschüsse von Hause oder aus
der eigenen Kasse halbwegs menschlich leben können . Der
Sfrieg hat ja ohnehin alle Staaten gezwungen , nach dem
Motto des Sonnenkönigs : „Aprös nons le dfelage" (Nach
uns die Sintflut !) zu wirtschaften . Unsere Enkel und
Enkelkinder werden noch an unseren Schulden zu zahlen
haben . Wenn sie Einblick bekommen werden über die Posten
unseres Ausgabenetats , so werden sie sicher die Posten:

„ Letzte Ausbesserung der Mannschafts- und Untcroffiziers-
löhnnng" am gerechtfertigsten finden . u- l .

fin das deutsche Volk !
Der Aufruf der deutschen Negierung an das deutsche Volk,

von dem wir in unserer gestrigen Ausgabe noch einen kurzen
Auszug bringen konnten, hat folgenden Wortlaut :

WTB . Berlin , 5 . Noo. (Amtl . ) Die Not der Zeit lastet auf
der Welt und auf dem deutschen Volke. Wir muffen diese
schweren Tage und ihre Folgen überwinden . Heute schon muffen
wir arbeiten für die glücklichere Zeit, auf die das deutsche Volk
ein Anrecht hat . Die deutsche Regierung ist am Werke, diese
Arbeit zu leisten . Wichtiges ist erreicht. Das gleiche Wahl¬
recht in Preußen ist gesichert . Eine neue Regierung hat
sich aus den Vertretern der Reichstagsparteien gebildet. Der
Reichskanzler und seine Mitarbeiter bedürfen zu ihrer Amts¬
führung des Vertrauens des Reicktsages und damit des Volkes.

Grundlegende Rechte sind von der Person des
Kaisers auf die Volksvertretung übertragen worden.

Kriegserklärung und Friedensschluß unterliegen
der Genehmigung de ? Reichstages . Die Unterstellung
der Militärverwaltung unter den verantwortlichen Reichskanzler
ist durchgeführt. Eine weitgehende Amnestie ist erlaffen .
Pressefreiheit und B er sammlungsrecht find ge¬
währleistet. Doch vieles bleibt noch zu tun . Die Umwandlung
Deutschlands in den Voliksstaat , der an politischer Freiheit
und sozialer Fürsorge hinter keinem Staat der Welt zurückstehen
soll , wird entschlossen weitergeführt .

Die Neugestaltung kann ihre befreiende und heilende
Wirkung nur ausüben , wenn sie einen Geist in Verwaltung und
Militärbehörde findet , der ihre Zwecke erkennt und . fördert . Wir
erwarten von unseren Volksgenossen , die in amtlichen
Stellungen dein Gemeimvesen zu diesen berufen sind, daß sie
unsere willigen Mitarbeiter fein werden . Wir brauchen
in allen Teilen des Staates und des Reiches die Aufrechterhal¬
tung der öffentlichen Sicherheit durch das Volk selbst . Wir haben
Vertrauen zu dem deutschen Volke . ES hat sich in 4 furchtbaren
Kriegsjahren glänzend bewährt. Es wird sich von Phantasten
nicht sinnlos und nutzlos in neuerliches Elend und Verderben
Hineintreiben lassen. Selbstzucht und Ordnung tut not. Jede
Dtsziplinkofigkeit wird den Abschluß Zeines baldigen Friedens auf
das Schwerste gefährden.

Die Recherung und mit ihr die Leitung von Heer und Flotte ,
wollen den Frieden . Sie wollen ihn ehrlich und sie wollen
ihn bald. Bis dahin müssen wir die Grenzen vor dem Einbruch
des Feindes schützen . Ten seit Wochen in hartem Kampfe stehen¬
den Truppen muß durch Ablösung Ruhe geschaffen werden . Nur
zu diesem Zwecke , aus keinem anderen Grunde , sind die Ein¬
berufungen der letzten Zeit durchgeführt worden.

Den Mannschaften des Landheeres und der Flotte, wie ihren
Führern gebührt unser besonderer Tank . Durch ihren Todes¬
mut und ihre ManircSzuckt haben sie das Vaterland gerettet .

Zu den wickaigsten Aufgaben gehört der W i e d ej a u f 6 a u
unserer Volkswirtschaft , damit die von der Front in
die Heimat zurückkebrenden Soldaten und Matrosen in geordneten
Verhältnissen die Möglichkeit vorfinden , sich ihrer und ihrer
Familienexistenz wieder zu sichern . Alle großen Arbeitgeberver¬
bände, haben sich bereit erklärt, ihre früheren jetzt eingezogenen
Angestellten und Arbeiter sofort w -eder einzustellen . Arbeits¬
beschaffung, Erwcrbsloscnünterstühung , Wohnungsfürsorge und
andere Maßnahmen auf diesem Gebiete sind teils in Vorberei¬
tung , teils schon ausgeführt . Mit dem Friedensschluß wird sich
bald eine Besserung der Ernährung wie aller Lebensmittel ein¬
stellen.

Deutsche Männer und Frauen ! Kampf und Frieden sind
unsere gemeinsame Aufgabe . Staat und Reich sind unsere ge¬
meinsame Zukunft . Euer Vertrauen , das uns unentbehrlich ist
in der Stunde der Gefahr , ist in Wahrheit nichts anderes , als
das Vertrauen zu sich selbst und zu feiner Zukunft. Die gesamte
Zukunft Deutschlands ist unser Leitstern.

Berlin , den 4 . November 1918.
Der Reichskanzler, Prinz Max von Baden , der Vizekanzler

von Payer , die Staatssekretäre Dr . Sols , Graf Roedern, Dr .
v . Krause, von Waldow , von Stein , Scheidemann , Gröber , Srz -
berger , Haußmann , Bauer , Trimborn , von Mann , Kriegsminister
von Scheuch.

Mein Onkel Denjamin,
Roman von C l a u d e T i l I i e r. 51

(Fortsetzung.)

Mötn Onkel sprach "weiter : „Soll der Tod dem, welchem
Ms Leben zur Last! ist , und das Gefängnis dem . welchem es
A» Brot und Unterkommen fehlt, eine Strafe sein ? Ter

.
Rich¬

ter hat nur einen Zweck im Auge : er will diejenigen, die sich
durch dein Beiispiel zur Nachahmung versucht fühlen könnten,
abschrecken.

"
„Voll, hüte dich vor einem Morde , das ist die Bedeutung

des über dich gefällten Urteils. Könntest du an deiner Stelle
einen Hampelmann , der dir ähnlich wäre unter das Beil
legen, so wäre das dem Richter ganz gieichgiltix; könnte er
dich, sogar sobald dir der Henker den Kops abgeschlagen und .
ihn dem Volke gezeigt hat, wieder lebendig machen -, so bin ich
überzeugt, daß er es gern tüte ; denn bei dem allen ist der
Richter doch ein guter Mensch und möchte nicht, daß seine
Köchin ein Huhn unter seinen Augen tötete .

"

„Man ruft sehr kaut , und du selber stimmst mit ein, es
>oäve besser , zehn Schuldige fveizusprechen als -einen

. Unschub-
lügen zu verurteilen . Das ist die kläglichste Albernheit , welche
üe mobenie Philantropie ausgesprochen ' hat ; sie ist ein anti¬
soziales Prinzip . Ich für meine Person behaupte, es ist besser
zehn Unschuldige zu verurteilen als auch nur einen einzigen
SchuLxgen freizusprechen.

"
Bei diesen Worten riesen alle Gäste Zeter über meinen

Onkel.
„Nein, meiner Treu , ich scherze nicht, " erklärte mein

Onkel, „und es handelt sich hier um keinen Gegenstand , über
den man lachen könnte. Ich spreche hier eine feste , unerschütter¬
liche und schon längst gewonnene Ueberzeuguug auS . Die
ganze Stadt bemitleidet das Los eines unschuldig Hingerichte-
ien ; die Zeitungen hallen von Klagegeschrei wieder und die
Dichter mähten ihn zum Märtyrer ihrer Trauerspiele . Aber
wie dick Unschuldig « kommen in den Flüssen , auf den Land -

m den Bergwerke» rmd selbst in den Werkstätten um,

zermalmt unter dem gefräßigen Zahne der Maschinen, dieser
gigantischen Tiere, die einen Menschen ohne sein Wissen
packen und ihn unter deinen Augen vernichten, ohne daß du
ihm Hilfe bringen, könntest. Gleichwohl entlockt dir ihr Tod
kaum einen Schreckensrus, du gehst vorüber und einige
Schritte weiter denkst du nicht mehr daran ; du denkst nicht
einmal daran , beim Essen mit deiner Fmu davon zu sprechen .
Am folgenden . Tage verscharrt ihn die Zeitung in einem
Winkel ihres Blattes ; sie bestreut ihn mit einigen Zeilen
plumper Prosa , und alles ist zu Ende ! Weshalb diese Gleich¬
giltigkeit gegen den Einen und diese Ueberfülle von Mitleid
mit dem Andern? Weshalb bei dem Tode des Einen mit
einer Schelle und bei dem Tode des Andern mit der großen
Glocke läuten ? Ist denn e:n Richter, der sich irrt ,ein schreck¬
licherer Unfall , als ein Eilwagm, der rimstürzt oder eme
Rkaschine , die in Unordnung gerät ? Bilden die in meinem
Sinne Unschuldig in der Gesellschaft nicht eine eben so große
Lücke wie die -einigen ? Lassen sie nicht eben so wie die deinr-
gen ein Weib als Witwe und Kinder als Waisen zurück ?"

„Sicherlich ist es nichts Angenehmess für einen Anderen
auf das Schaffot zu gehen, und würde das mir , der ich zu
euch rÄo, widerfahren, so würde ich mich gewaltig dagegen
sträuben ; allen: was hat das wenige Blut , welches der Henker
vergießt, -in Bezug auf die Gesellschaft zu bederrten ? Nicht
mehr als der Tropfen, der aus einen : Wchserbrhälter rinnt,
als die Eichel , die von der Eiche fällt . Ein von einem Richter
unschuldig Verurteilter ist eine Folge der Gerichtscinnchiung ,
wie der Fall eines Dachdeckers von einem Hause die Folge
davon ist , daß der Men 'ch sich von einem Dache zu ernähren
sucht. Auf taustnid Flaichen, die ein Arbeiter füllt , zerbricht min¬
destens eine ; auf tausend Urteils 'prüche , de ein Richter Mt ,
muß einer mindestens verkehrt sein ; es ist dies ein vorhe-r-
gesthenes, notwendiges Uebel , gegen welches es kein anderes
Äohilssmittel geben könnte, als alle Gerichtsbarkeit auszuheben.
Denke dir , eine alte Frau verlese Linsen ; was würdest du
wohl von ihr sagen, wenn sie . aus Furcht eine gute auf die
Erde zu werfen , allen Abgang behielte? Verhielt es sich nicht
eben so mit einem Richter, ber aus Furcht r .nert Unschuldigen
zu verurteilen , zehn Schuldige sreisprechen würde ?"

Deutscher Tagesbericht .
WTB . Großes Hmrptquartier , 5 . Nov . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Zwischen der Schelde und der Oise haben Englo

und Franzosen ihre großen Angriffe wieder aufgeruunmen.
Durch gewaltigen Eimatz von Artillerie und Panzerwagen
suchten sie den Durchbruch auf der mchr als 60 Kstomäer -
breiten Fwnt zu erzwingen . In schwerem , bis in hie DunkÄ»
heit währendein Ringen gelang es unseren an Zahl weit unter¬
legenen Truppen , den feindlichen Angriff einzufangen und
den Durchbruch zu verhindern . Südlich der von Valen -
cre nnes nach Nordostm führenden Straße wiesen wir den
Feind vor unseren Linien ab. Die gegen unsere neue Fwnt
Iebour g—W argnie s—L e Grand gerichteten' - An¬
griffe wurden durch erfolgreiche Gegenstöße auf den Höhen
östlich dieser Orte zum Scheitern gebrachst. War gutes le
Petit , das vorübergehend in Feindeshand fiel, - nahmen wir
lvieder. Den beiderseits von Le Quesnoy vorbrechende »
Angriff brachten wir südlich von W a r g n : s ° l e ->p e t i t und
bei Iolimetz zum Stehen. Le Quesnoy, durch beiderseitige
Umfassung bedroht, wurde befehlsgemäß geräumt . Der gegm
den Wald von Morval gerichtete Ansturm des Gegners käm
in dem westlichen Teil des Waldes zum Stehen . Auch Wlich
des Waldes wurde der Feind am Vormittag dicht hinter unse¬
ren vordersten Linien auf den Höhen westlich des Sambre »
Oise - Kanals abgewiesen.

Am SLrchmittag setzte , der Gegner sei.ne Angriffe fort. Ihr
Schwerpunkt lag nördlich und südlich des Waldes . Nördlich
des Waldes fingen, wir den Stoß östlich von I o l i m e tz , sgh.
lich l>e§ Waldes am Sambre - Oise - Kanal auf. Der fla»
nalabschnitt östlich von Ors und Catillon wurde gegen
alle feindlichen Anstürme behauptet . Südlich von Catillon stieß
der Feind in etwa 1 bis 2 Kilometer Tiefe über den Kanal
vor . Hier brachten ihn an der Straße Le Groiso —Oise
örtliche Kampftruppen zum Stehen . Vor der Kvnalfront Mi¬
schen Fesny und nöordöstiich von Etreux und der Oise
konnte er an einzelnen Stellen das östliche Ufer gewinnen.
Auch hier gelang es ikM njcht, über unsere vordersten Stel¬
lungen hinaus vorzudringen . Südlich der Oise sind dem
starken Artilleriefeuer , tzas sich am frühen Morgen zur
Ser re ausdehnte , heftige Angriffe südlich von Guts « bei
La Herie und gegen Bois le Pargny gesoßt. Der
Feind wurde überall , teilweise im Gegenstoß, abgsvielen .

An .der Ais ne front keine Kampfhandlungen . Zwischen
Le Chesne und Sommauthe scheiterten Teilvorstöße
des Gegners . Auf den Höhen südlich von Beaumont wie¬
sen wir heftige Angriffe der Amerikaner ab. Im Walde von
Dien ! et wichen untere Tn : ppen stärkeren Angriffen be¬
fehlsgemäß auf das östliche Maasufer nördlich von Stenay
aus/ Südlich von Dun wurden feindliche Abteilungen, die
über die Maos vorstießen , aus dm Fluß zurückgeworfen. Auf
den Höhen östlich der Maas scheiterten starke Angriffe , westüch
der Mosel Teilvorstöße der Amerikaner .

Der Erste Generalquarüermeistrr: Gröver .

Mittwoch 1 tlhr ist Schluß der
ZeichauuKSfrist für die 9te Kriegsanleihe.»

Darum zeichne unverzüglich ,
wer noch nicht gezeichnet hat !

„Ferner ist die , Verurteilung eines Unschuldigen sehr
selten : sie macht in den Jahrbüchern der Gerichtswelt Epoche.
Es ist fast unmöglich, daß gegen einen Mmschen ein zufälli¬
ges Zusammentreffen von Umständ-n stattffnden sollte, Äe ihn
in unwiderlegbarer Weise verdächtigen. Aber selbst wenn es so
sein sollte, behaupte sich, daß in der Haltung eines Angeklagten ,
in seinem Blicke/ in seinen Geberdm , in dem' Tone seiner
Stimme Elenrente eines überzeugenden Beweises liegen, dem
sich der Richter nicht entziehen kann . Sodann ist der To-
eines Unschuldigen nur ein privates Unglück , während die Fve.
iprechung eines Schuldigen ein öffentliches Unglück ist. Der
Sßerbredjer lauscht an der Türe deiner Gerichtsiäle ; er weiß,
was vorgeht, er berechnet d:e Aussich :en aus Rettung, die ihm
deine Nachsicht gewährt, er klaffcht dir Beifall , wenn er dich
aus übertriebener Rücksicht einen Schuldigen sreisprechen sicht,
denn ihn selber sprichst du frei . Das Mcht soll freilich acht
streng sein , ist es «5er zu nachsichtig , so verzichtet es, .

so
annulliert es sich selber . Sobald die zun: Derbrechc ". präde¬
stinierten Menschen , sich ihren Instinkten ohne Furcht überlas¬
sen , so sehen sie in ihren Träun:en nicht n:ehr das unheilvolle
Gesicht des Henkers ; zwischen ihnen und ihren Opfern gibt es
kein ausgeschla-senes Schasset mehr ; sie nehmen dir dein Gell ,
i-obald sie es gebrauchen, und dein Lebm . sobald es ihnen
störend wird. Du klatschest dir Beifall , ehrliche Seele, weil- du
einen Schuldigen vor dm:- Beste gerettet hast ! . . . aber du
hast zwanzig durch den Dolch dm : Tode überliefert : neunzehn
Mordtaten bleiben arrf deiner Rechmmg.

"
„Und jetzt -komme ich auf das Gefängnis zirrück, Soll das

Gefängnis einen heilsa :nen Schrecken einflößen, io nmß es
ein Ort des Zwanges und des Elendes sein ; gleichwohl £$
es in Frankreich fünfzehn Millionen, Mm 'chen, die in ihren
Häuiern ölender daran sind als , der Gefangene hinter dem
Riegel. Azuglücklich wäre der Landmann , wenn er sein Glück
kennen würde ! sagt der Dichter. In einem Hirtenliede ist das
ganz gut. Ter Landmann ist wie die Distel auf dem Berge:
kein Sonnenstrahl trifft ihn , der ihn nicht glühend hmß machte-
kein Nordwi .nd, der ihm nicht schaden , kein Platzregen, dev er
nicht aushalten müßte, "

(Fortsetzung folgt .)
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Deutjchsr AssnÄberichk.
• KTB . Berlin , 5 . Nov . , abends . (Amtlich .) An der

jlngen Schlnchtfront zwisci-en Schelde und Oise haben
uns vorn Gegner abgcsetzt. Tie Bewegungen sind plan -

verlaufen . Heute satwen hier nur Einzelkämpfe statt.

Die Beute der Entente .
^Fasel, 4 . Nov. Hcwas meldet aus Pa r i s : Tie von dm
Herren feit dem 31 . Oktober gemachte Beute umfaßt : Ge-

2172 Offiziere , 105871 Lllannschaftm, 2061 Qk>
13 639 Dtaschinengewehre, 1193 Minenwerfer . Die

'
dm Alliierten feit dem 15. Juli gemachte GcsamLeute

trjoi an Gefangenen «: 7990 Offiziere , 364 365 Manne

jjpcn , 6217 Geschütze, 38622 Maschinengewehre, 3907 Mi -

^ Mverfer .
Ein russischer Fricdensvorschlag an die Entente .

Moskau , 3. Nov . (Rosta.) Leute sandte der Kommissar
- auswärtige Angelegenheiten, U f ch i t f ch e r i n . den neu.

Konsuln folgende Erklärung zur Uebermittelung
die Regierungen Englands , Frankreichs, Italiens , Japans

^ der Vereinigten Staaten von Nordamerika :
„Ihrem Wunsche folgend, dem bewaffneten Konflikt zwi-

xn den russischen Truppen und denen dieser Mächte ein
zu machen, schlägt die russische Regierung vor,

„1. Alle Offiziere und Mannschaften haben sich bei Unruhe
sofort in ihre Kaserne bezw , Kompanie-Unterkünfte zu begeben .
Das gleiche gilt für die in der Stadt wohnenden Mannschaften .
Während der Tageszeit befinden sich Kommandierte in ihren Ar¬
beitsstätten. Die Tore der Kasernen und Quartiere sind zu
schließen . Jeder Fortgang von Militärpersonen in die Stadt
zu privaten Zwecken ist zu untersagen.

2. Allen Mannschaften ist auf das schärfste zu verbieten, sich
in Ansammlungen von Menschen auf den Straßen aufzuhalten.
Wer zwischen Tnmultanteu getroffen wird, macht sich des Auf¬
ruhrs mitschuldig und gewärtigt Zuchthausstrafe.

3. Sämtliche Truppenteile sichern ihre Kasernen und Quar¬
tiere selbständig nach Anordnung der Kommandeure. In jeder
Kaserne ist ein Offizier lHauptmann , Rittmeister) mit der nöti¬
gen Unterstützung zu befehligen, der für die Aufrechterhaltung der
Ordnung verantwortlich ist.

4 . Ten Mannschaften ist der Grund der Bereitschaften be¬
kanntzugeben. Sie sind auf ihre soldatischen Pflichten ,
auf Ruhe und Ordnung in ernster KriegSzeit hinzuweisen . Beim
Zusammenstoß mit dem ausständischen Publikum zum bestimmte «,
energischen Auftreten ohne sich in Redereien einzulaffen , zu er¬
mahnen.

5. Alle Kommandoführer müssen von dem Ernst der Lage
durchdrungen sein. ES darf bei ihnen kein Zweifel obwalten , daß
nnr energische Maßnahmen die Unterdrückung brr Unruhen her¬

erlassene Regeln , in welchen Fällen Militär verwendet wer¬
den darf und in welchen nichts

Mit dem Grundsatz des bloßen Gehen - und Geschehen -

lassens käme man wirklich nicht aus . Darüber muß einmal
ganz offen geredet werden . Gegen harnilose Demonstranten
mit Karabinern losgehen , ist einfacher Mord . Angriffen

i auf Personen , Gebäude , Aemter passiv zusehen , die ja
z . B . auch von reaktionären Putschmachern ausgehen
könnten , ist unmöglich . Die bewaffnete Gewalt kann

! ebensogut dazu dienen , die Freiheit zu schützen , wie sie
jau bekämpfen . So haben die Bolschewiki neben dem roten
Terror das „System der strategischen Verdichtung " erfunden ,
wonach die oberen Stockwerke gewisser Stadtteile mit Ma -

A
'
chinengewehren versehen sind . (Dienen die dem Schutz

der Freiheit ? Eine sozialistische Doktorfrage !)
Dem neuen Systeni in Deutschland entspricht die volle

Demokratie des Saales wie der Straße , die jedem seine-
Meinungs - und Bewegungsfreiheit läßt und nur Ge¬
walt , die die Freiheit aufhebt , mit Gewalt
beantwortet . In diesem Sinne sollten Polizei und
Militär so rasch und so deutlich wie möglich instruiert
werden . _ _ _ _

erhandlungen zwecks Beendigung dieses beiführen könne ». Jedes unbestimmte, zaudernde Auftreten wird

e »

Konflikts einzuleiten und fragt demgemäß an , wann und
die Vertreter beider Sesten zu diesem Zwecke zusammen-

-m könnten.
"

_
MTB . Singen a. H ., 5. Nov . (Nicht amtlich.) Ein Schwei -

pp Sonderzuz brachte gestern über 491 Zivi linier -

leierte aus Frankreich, welche in der Maggihalle in der üb-

jgsii Weise begrüßt wurden . Unter den Angekommenen iw»

Men sich 34 Frauen und Kinder , daruter solche, die schon feit
kt . August 1914 interniert sind .

Nichts gelernt und nichts
vergessen.

* Karlsruhe , 6 . November 1918.

Die „Leipziger V o l k s z e i t u n g" veröffentlicht
einen „streng geheimen " Erlaß des Garnison -
ftmmandos Leipzig vom 23. Oktober , der Dienst >

^ rschriften für die Truppenteile bei ettva ausbrechm -
ten Unruhen und Krawallen enthält .

Der Erlaß bestimmt zunächst den Umfang der zum
Tcherheitsdienst bestimmten militärischen Kräfte und sagt
denn über den Aufenthalt dieser Bereitschaften und
Wendungen :

„Es mutz Vorkehrung getroffen sein , daß sämtlich» Bereit-
Basten jeden Tag und Nacht innerhalb einer Stunde

Ausrücken bereit st ehe « und daß dann der Befehl
W» Ausrücken sofort auSgeführt werden kann. Die ausrücken -
stn Mannschaften sind mit Proviant für einen Tag und mit Ber-
landpäckchen anSznrüsten, Proviant ist bereitzuSegen . Bei eili-
|tw Abmarsch ist die Bcrpfleguug möglichst bald nachzuführen .
Lei jeder Kompagnie haben 1 Arzt und 3 SanitätSunteroftiziere
mit Verbandzeug auszurücken.)

Die den einzelnen Truppenteilen und Bereitschaften obliegen -
stn Aufgaben müssen biS ins kleinste vorbereitet und durchgearbei -
>rt »erden. Jeder Unteroffizier und Mann muß wissen, wo er
tzogehört. Für die Aufstellung von schweren und leichten
A^G. Maschinengewehren ) müssen an Ort und Stelle
»n den damit beanftragten Truppen durch geeignete und zuvrr-
Wse Offiziere Besichtigungen stattfinden, kleine Situationszeich-
vwxen ausgenommen werden und alles getan sein» bannt im
kmstfalle keine Verzögerung eintritt und es etwa aufrührerischen
Hoffen nicht gelingt, sich in den Besitz von Waffen « nd
Aunition , Maschinengewehren »iw . zu setzen .

Bei den Bereitmannfchasten unterscheidet das Garnisonkom -
«mdo: 1. Ordnungstruppen zur Verwendung auf der Straße je
»och Bedarf. 2. Bestimmte Sicherungen für einzelne Gebäude,
ioger nnd dergleichen ."

Bezüglich der „Sicherung einzelner Gebäude " wird die
Zahl der militärischen Kräfte imd die ihr mitzugebenden
Kampfmittel: Gasbomben , Stielhandgranaten
vid Maschinengewehre genau angegebeft . Ten
Muß bilden folgende allgemeine Bestimmungen :
. . . —

Nester, Kunst und WWWt.
Loftheater Karlsruhe .

Zum Vorteil der Weihnachlsversorgung der badischen
Gruppen, wofür ein Zuschlag zu jeder Eintrittskarte erhoben
vurde, wurde am Sonntag Abend vor gutbesetzlem Hause

, Verdis „Aida" gegeben. Es war eine der üblichen Sountags -
i Führungen der üblichen Sonntagsopern , im ganzen also
Albere Arbeit , viel Brimborium , großer Pomp , aber ohne bs-

ledere Höhepunkte . Tie Oper sitzt zu gut, so daß die Frische,
« r ffroße Stil , der hinreißende Schwung der Verdischen
»iusick durch eine gewisse Gleichgiktigkeit und Gleichförmig-

seit im Spiel und Gesang verwischt werden. Ten Radames
***9 Herr Schwerdt , tonschön, voll Kraft; darstellerisch
Eint Her Schwerdt aber immer noch nicht über die konven -

^ >nellen Thsaierbewcgungsn hinaus . Die Aida von Frau
dalm -Cordes war dagegen scharf charakterisieft, voll
« ldenichast »nd Gliut, nur schade, daß die erst Überständer «

Machest ihre Mtimme sich noch nicht voll entfalten läßt ,
Nehmen der hohen Töne mochte der Sängerin sichtlich

Echvirigkeiten. Der Amneris von Margarethe
pantsch hätten- wir etwas mehr Temperament gewünscht ,
" st den würdevollen Rollen des KöniS , des OberPriesters
M des Amonasro fanden sich die Herren Hagedorn ,
? * * ien und Büttner in gewohnter Sicherheit ab. Das

fester unter -Herrn Lorentz entfaltete viel Glanz ; be'on-
erwähnt zu werden verdient die Bühnenmusik , die Bläser

Ehrten sich in ihren ägyptischen Gewandungen nicht
^ nder gut wie zu anderer Zeit in chrer feldgrauen Umjiorm.

flus aller Welt.
sechsköpfige Bauernsamilie ermordet . Eine Anzahl

* *
«paljikti hat . io dem Dorfe Mitteosga an der Rtervnch»-

die Nebergrifte und Anmaßungen der Masse vermehren. Nötigen¬
falls darf vor dem Gebrauch der Schußwaffe nicht zurückgeschrcckt
werden."

Daß es sich bei diesem Erlasse des Garnisonkommandos
Leipzig nicht um eine einzelne private Vorbereitung
auf ein innerdeutsches Schlachtfest handelt , sondern um von
oben - herunter , vom Kriegsministerium aus , veranlaßte
Maßnahmen , geht aus einem Geheimerlaß des Kriegsmini¬
steriums hervor , der uns auf den Redaktionstisch flog . Der
Erlaß lautet :

Kriegsministerium. ' *** > Berlin 2B . 66, den 18. 10. 1918.
M - 9255/18 . B- 2.

Geheim ! Für den Fall , daß beim Ausbruch größerer
Streiks als Maßregel des Selbstschutzes der Befehl gegeben
wird, daß alle Offiziere auf der Straße mst umgeschnallter
Pistole zu erscheinen haben, muß diese Anordnung anch für die
oberen Militärbeamten in Uniform gelten. Vor¬
kehrungen, daß diese, soweit sie sich nicht im Besitze eigener
Pistolen und Munition befinden, leihweise im Bedarfsfälle hier¬
mit ansgestattet werden können , werden alsbald zu treffen sein .

Im Aufträge : gez. v. Oven .

In einem Umdruck der Sto . Mil .-Jntendantur 14. A .-K.
wird Meldung verlangt , für welche Beamte die leihweise
Beschafftmg einer Pistole nebst Munition erforderlich ist.

Diese schier unglaublichen Erlasse zeigen , daß manche Mili¬
tärs aus den Vorgängen der jüngsten Zeit soivohl aus denen
im Auslande als auch aus denen im Jnlande nicht das
geringste gelernt haben . Denn sonst wären derar¬
tige Verfügungen und Vorbereitungen , die die gegenwärtige
Lage völlig verkennen und nur geeignet sind, die
ohnehin vorhandene starke Erregung wei¬
ter Volkskreise zur Siedehitze zu steigern ,
ganz unmöglich .

Die neue Regierung wird hoffentlich dafür Sorge tra¬
uen , daß solche Erlasse schleunigst zurückgezogen und allen
derartigen militärischen Ungeschicklichkeiten ,
die wie Heraussorderunen wirken , ein Ende gemacht wird .

Wenn die „Leipziger Volkszeitung " zu dem Erlaß aus -
ruft : „Das ist die neue Freiheit in Deutschland , das ist die
Demokratie , die die neue Regierung verbürgt !" so genügt
es , diese politische Geschmacklosigkeit tiefer zu hängen .

»

Der „Vorwärts " schreibt zu obigein Tienstbefehl : „Es
' st selbstverständlich , daß die neue Negierung mit diesem ört¬
lichen Tienstbefehl nichts zir tun hat , sie dürfte von seiner
Existenz erst durch die „Leipziger Vokszcitung " Kenntnis
erhalten haben . Abgesehen von dieser Entstellung ist aber
die. Veröffentlillmng der „L . V .

" insofern verdienstlich, als
sie die Aufmerksaiukeil auf ein sehr wichtiges Problem
lenkt . Wer bestimmt , ob und wann militärisches Eingreifen
erforderlich ist , und wer trägt für einen etwaigen Miß¬
brauch des Militärs , das unabsehbares Unheil stiften kann ,
dre Verantwortung ? Bestehen feste, von der Ziv

' Igewalt
i« i iiinirmiT i «Min —Tr rr - r - - — ■——

Wn Grenze das AiLvcscn de- Besitzers Mitterhub -er überfal¬
len. Ter Bauer , dessen Frau , die Sckwestcr der Bäuerin , so¬
wie deren best« Söhne und eme Tag

'öhnerin , im gangen sechs
Personen , wurden aus rohe Art ermordet rind das Haus aus -

geplündert . Die Mördr -r sind unerkannt geftüchtet. S '.e
hatten ncch die Unverfrorenheit , in Gegenwart ihrer Opfer sich
im Hause eine Eierspeise von 36 Eiern zu bereiten.

Ein unheimlicher Lrichenfund wurde in Berlin , Waste -
-marstraße 41 gwnachi - Dort wohnte für sich allein eine 67

Jahre alte Friseririn Frau Frieda Locke,deren Sohn im
Felde stcht . Die Frau litt schon seit längerer Zeit an Herz¬
schwäche und Atemnot und kam seit acht Tagen nicht mehr
-um Vor 'ichein . Man öffnete ihre Wohnung und fand sie tot
rm Bett liegen. Mehrere Katzen , die die Frau hieü , hatten
vor Hunger de Leiche am Gesicht und cm beiden Beinen
stark a n g e f r e s s e n , um nickst ganz zu verhungern . Die
Frau ist ohne Zweifel schon vor acht Tagen an Herzschwäche
gestorben.

Ein Zugbrand . Gestern Abend gegen 6Y4 Uhr geriet ein
Wagen des Personenzuges 511 auf der Fahrt von VMingen
nach Buß in Brand . Ter Zug wurde bei Kilomletor 14.8 durch
Z ' ehen der Notleine zum Stehen gebmcht , doch war ein Löschen
des Wagens nicht mchr möglich , so daß der ganze obere
Wagenkasten« ausbrannte . Hierbei verunglückten 14
Reisende tödlich , während etwa 13 Personen Verletzun-
aen erlitten . Vermutlich ist Benz -n oder ein anderer seuer-

gefährllcher Stoff heimlich im Wagen mitgeführt worden .
Tie weitere Untersuchung ist im Gange .

Großes Eisenbahnunglück in Amerika. Auf der Unter¬
grundbahn in Brookly ist im Tunnel ein Zug entgleist , wobei
85 Personen stützet und fast 200 verletzt wurden . Der Zug
führte 900 Passagiere . Es spielten sich schreckliche Szenen ab.
Viele Menschen wurden unirr den Trümmern , die Feuer
stnren , begraben . Das Unglück wird der Unerfahrenheit des
wühvmi» h»« *a, ”*>«*«*» pukstübrers mgeichricken

Deutsches Aerch-
Neuer 15 MAiarden -Kredit.

WTB . Berlin , 5 . Nov . (Nicht amtlich.) Wie die Abend¬
blätter melden, ging dem Reichstag soeben eine

^
abermalige

Kreditoorlage von 15 Mlliarden Mark zu . Ein vierter iltach-

tmg zum laufenden Reichsetat fordert zur Bestreiltting eimnaü -

ger Ausgaben IM Millionen Mark im Wege des Kredits . Sie

sollen zur Gewährung von Baukostenzuschüssen die¬
nen , die Mr Wiederbelebung der Neubautätigkeit ^

notwendig ^
sind . Im Ganzen sollen für diesen Zweck 5M Millionen Mark '

aus Reichsmitteln jur Verfügung gestellt werden.

Die Elsässer an Wilson.

Straßburg i. Elf ., 5. Nov . Das Telegramm , ba§ von der
Elsässer-Versammlung im «Längerhans an den Präsident Wih

son gäaM wurde , laute folgendermaßen :
„.Herr Präsident ! Eine am- 3 . November 1918 inSttaßburx

tage,st« Lepammlung alteMsischer Bürger verschiedenster Par -

teirichtungen und Berufssiä :st« stellt sich mit aller Entschieden¬
heit aus den

'
Boden des Selbstbsstimmu -ngsvechtes ber Völker ,

wie es von Ihnen sormuüerr wurde und bittet Sie . mit ihrem
ganzen Einfluß dafür einzut -reten , daß dem elsaß-lothringischen
Volke die Ausübung dieses Rechtes rest !!«os gewihrleistet wird,
weil nur dadurch ein nochmaliger Krieg um Elsaß- Lothringen
verhindert werden kann.

gez . : Pros . Dr . med. Würtz-Sttaßburg , UniversitÄsprof .
Ehrhard -Sttaßburg , Stadtrat Gilk-Colmvr , evang. Pfarrer
Grucker-Hagenau , Semiuardirektor Kömg-Strcchburg, kath.
Pfarrer Tigwald -Runzenheim .

"

Der Reichstag. Im Reichstag tagte wiederum der inter -

ftaktionelle Ausschuß und für heute haben die sozialdemokmtt -

sche und die nationalliberale Fraftian Sitzungen - in Aussicht
genominen. Gestern - nachmittag empfing, laut „Berliner Lok.-

Anzeiger"
, Vizekanzler v. Payer den Führer der Konservativen,

Grafen Westarp .
Oldenburg marschiert. Ter Landtag wurde gestern im Gr -

Schlosse vom Groß -herzo -g persönlich eröffnet. In der Thron-
rcibe, die der Großherzog verlas , kündigte er folgende Parla -

mentarifierung an : Es 'oll -ein ständiger LandiacOcmsschuß
al? einhettliebe Behörde mit der Negierung zusammm über alle
wichtigen Staatsangolegenhei -ten Beschluß fassen .

6 er parteL
r . Dnrlach , 5 . Nov . Sozialdemokratische Par -

t e i . Nächsten Samstag , 9 . November , wird der Landtags¬
abgeordnete Genosse A . W e : ß m a n n aus Freiburg im
Lammsaale hier in öffentlicher Versammlung über das
Theina : „Die Neuorientierung im Reich und in Baden "

«prechcn. Wie immer wird auch in dieser Versammlung freie
Tiskmsion zugesichert werden . Im Interesse dieser Ver-
' ainnilung wird gebeten , von anderweitigen Veranstaftungen
abzusehen . Näheres Inserat .

' Die Neuvrierüicrung im Kleiderschrank. In der „Welt am
Montag " lesen wir : Die Ueberzeugung , daß -es zurzoit in
T -eutsckstand an ein großes Aufräuu « n irrit Dingen geht, die
einst in- dm oberen Regionen einen wesentlichen - Teil des osfst
zi-ell-en Lebms a-usmochten, brecht sich unaufhaltsam nun auch
in den- Krois-m der höheren S -laatsbsamten Bahn . Das be¬
weisen Angebote , die mehrere-:: Berliner Theatern gemacht
wurden : Staatsuniformen für ihrm Kostümfundus <m*

zu'aufen . So wurde einer unserer größten Berliner Bühnen
kürzlich die Staatsun -sorm eines Geheimen Ober - Re -
gierungsrates , bestellend aus dem mit goldmen Tres¬
sen besetzten Rock, kurzm Hosen , seidenen Strümpfen und
Schnallenschuhm billig als „GeÄ-geirheiEauf " angebobm.

Sic ttansit gloria mundi . Was einst auf Hofballm glanzte,
steigt herab , das Auge des simpelsten Galeriebesuchers zu er¬
götzen. — freilich nur aus einer Welt des Scheins in cjne
andere !

Die Heimatfront im Hause Krupp .

Wir lesen in der „W . a. M .
" : Der Dortmunder „Gm .-

Anz.
" berichtet:

„Das Verdienstkreuz für Kriegshilse erhieltm auf d« >
Kruppschen Villa Hügel und deren Umgebung die Haus --
hältein Rothe , die Wirtschafterin Knllik. die Haus¬
hälterin Holzhllter , der Küchenmeister Dorst, der
Diener Groß , der Hausmeister Hirschstld , der Die¬
ner Bechem , der Diener Fiercnkolhen, der Küchen¬
meister Schlicker , der Stallwerster Brumer , der Be¬
reiter Bussas , der Kutscher Racke , der Oberchauf -
feur Heiseler , der Schneidermeister Kessel, di«
Haushälterin Bchrcrrdt , der Portier Hörnemamr ,
Waldarbeiter Drießen und verschiedene andere.

"

Ein tüchtiges Haus : die Herrschaft reich an Kriegs¬
verdienst , — die Dienerschaft gesegnet mit Kri^ -
verdienst kreuzen .
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Vadeu .
* Weffenboch (Murgtal ) , 8 Nov . Zu dem schweren Unglück « -

ifall, der sich letzter Tage auf dem hiesigen Bahnhof ereignet hat,
wird noch berichtet , daß die dabei verunglückte Schaffnerin Hart ,
mann aus Rotenfels ihrer Menschenfreundlichkeit zum Opfer
gefallen ist . Die Schaffnerin wollte e.ner alten3 « m fe * * * > 1^ ^ ?

** *
«VT

1"
!!f,,wrfTt .-fi ,vin 4«*«L m Experter Heftigkeit werter. Wre lange sollen diese Zustande nochsteigen behilflich sein. Die Frau konnte aber infolge ihrer

und ihrer schweren Bürde nicht vom Trittbrett wegkommen. Der
Zug fetzte sich in Bewegung , die Schaffnerin rutsch .e aus und kam
unter den Zug . Nach Rastatt verbracht, mutzten der Verunglückten
Leide Fütze amputrert werden .* Kehl, 5. Nov. Die Ungewißheit der kommenden Berhältnisie
veranlatzt Ueberängstliche, schon jetzt von Stratzburg fortzuziehen.
So sieht man in der Nachbarstadt allenthalben Möbelwagen stehen,
die nach Freiburg , Karlsruhe , Baden -Baden , Frankfurt a. M .,
München und Stuttgart bestimmt sind . Natürlich wird infolge der
verstärkten Nachfrage nach Möbelwagen der Preis für den ein-
zelnen Umzug beeinflußt und man berichtet , datz ein mittlerer
iRöbelwagen von Stratzburg bis Frankfurt a. M . 1500 Mk., das
Dreifache wie im Frieden , lostet.

Konstanz, S . Rov. In Egg geriet die 13jährige Tochter des
Landwirts Merkt aus eigener Unvorsichtigkeit in die noch im
Gang befindliche Trommel der Dreschmaschine. Das Mädchen
erlitt so schwere Verletzungen , datz eS starb .

Gewerkschaftliches«
Ein Neidhammel .

r . Gaggenau , 5. Nov . Der Metallarbeiter -Verband hielt
letzten Samstag und Sonntag im Murgtal insgesamt 14
MitlKederverfammlungen ab, die von Hunderten von , im
Murgtal beschäftigten Mitgliedern besucht waren. In einzel¬
nen Orden waren die gesamten Mitglieder des Verbandes er¬
schienen . Redner aus Karlsruhe, Pforzheim und Stuttgart
behandelten wichtige gewerkschaftliche Fragen.

rung des Gememderades wird es möglich, Laß auch die So - kommen können, zu ermöglichen, sich Rat zu holen, wird
zrildemokraten eine Vertretung darin erhalten .

«abends von 7—9 Auskunft erteilt im Arbesterinnenheim des Q
r. Derghausen, 3. Nov. Gegenwärtig wird hier sehr über das

Brotmehl geklagt. Was der Kommunalverband unter der Be¬
zeichnung „Mehl " liefert , ist überhaupt kein Mehl ; eS ist fast zu

dauern ? Sind die zuständlgen Stellen der Meinung , datz man
dem armen geplagten Volke alles bieten darf ? Der hiesige Ge¬
meinderat hat einstimmtg den Beschluh gefaht, das Bezirksamt
zu ersuchen, Abhilfe zu schaffen. Ob eS was nützen wird, ist eine
andere Frage . Jedenfalls können diese Zustände nicht mehr allzu
lange währen , da die Bevölkerung am Ende ihrer Leistungsfähig¬
keit angelangt ist.

ftttcT der Stadt .
* Karlsruhe , 6. November .

Zwei Paar Stiefel . In einer Notiz wandten wir uns

Frauenvereins : Sonntagsplatz 2, 2. St . Gleichzeitig hat die
sorgevermittlungSstelle Abend Heime eingerich. et, die '
sächlich den hter allein wohnenden Arbeiterinnen dag Eltei
zu ersetzen suchen . Da » Abendheim hn Hildahaus , Scheffelstr,

'

besteht schon seit Januar dieses Jahres Ein zweites Abendl
rst Sonntagsplatz 2 im Arbeiterinnentvohnhestn des Bad . Fr,
Vereins und ein drittes für den Osten der Stadt in der K,
helmschule, Bertholdplatz, eingerichtet. (Siehe Anzeige.)

man 8
*>: ns * «gj

Letzte Nachrichten.
Für die Einheit der Partei .

München , L. Nov . In zwei großen Versammlungen
rieten gestern abend nach einer Meldung der „Frkf.
d,e Organisationen der Sozialdemokraten und der
glgen zusammen über einen von den Obmännern der getz
ten Münchener Arbeiterausjchüsse ausgehenden Antrags

dieser Tage dagegen , daß von seiten des Generalkommandos ein Versuch gemacht werden soll, denStreitinnerh
der Besuch der Haase -Versammlung im „Friedrichshof" für
Soldaten gerügt wurde unter erneutem Hinweis, daß
Soldaten der Besuch von politischenVersammlun -
gen jeder Art grundsätzlich verboten ist. Mii
Bezug hierauf schreibt man uns nun :

„ Die in Nr. 256 des „Volkvfreund" erschienene Nonz :
„Ist der Soldat Staatsbürger oder nicht ? " gibt mir Anlaß zu
einigen Bemerkungen : Vor ungefähr einem Jahr fand im glei¬
chen Saale eine hochpolitische Versammlung statt . Ich kag
damals in Karlsruhe im Lazarett . Auf mein Ansuchen wurde
mir und einigen Kameraden von der Lazarettleitung der Besuch
der Versammlung anstandslos genehmigt . Der Saal
war voll, die Hälfte der Besucher waren Soldaten . Ich habe
nre gehört, datz damals vom Stellv . General -Komm. einem Sol¬
daten wegen Besuchs jener Versammlung eine Rüge erteilt Wör¬

de r Sozialdemokratie , unter dem die Arbeiters
gung im gegenwärtigen Augenblick besonders schweren § ,den erleide , bei zu legen . Es wurde auf einstimmi,
Beschluß eine 14gliederige Kommission gebildet , in der
Richtungen zur gleichen Hälfte vertreten sind. Abg . Erl, ^Auer entwickelte die Programmpunkte einer gemeinsaÄH
Aktion , die sich von Münol-en ausgehend , über das ganze R«s
auf Grund folgender Forderungen erstrecken toll . RjjA
tritt des Kaisers , Vereidigung der Armee
auf die Verfassung . Ablehnung der nati « .
riaien Verteidigung und Ausschaltung der mffo ,
nären Elemente bei der Verwaltung, vor allem in Preuße

Nach einer lebhaften Aussprache , an der sich für die U«.
abhängigen besonders Kurt Eisner beteiligte, bcsKch
die Kommission , sofort in ihre Arbeit einzutreten. ES ist tzp
merkenswert, daß diese Bewegung gerade von München M.

■> *
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^de Veranstalter die Alldeutschen , mit dem un» Sozialdemo, geht , wo die beiden Richtungen der Sozialdemokratie gmer-
, e.

E »Rastatier Zeitung amchemend cruherordont- ! kraten . rühmlichste bekannten General Lieber als Re,erenten , wärtig in einem erbitterten Kampf ihrer beiden 3 % trluh unangenehm . Von Zeit yi Zeit kann das Blatt es nicht ! waren . Ja ! Zwei Paar Stiefel ! " ' ' . '
JP ne,5 imvb einetJEkv .a Ferner schreibt man unS in der gleichen Sache von aus -Lust zu machen . Im -etzten Jahre erregte es tem Mtzfoüen, j jrörtS •

toeil unter dm Rednern auch
_

der Landivgterbgeordnetej „Da, stell». Generalkommando des 14. A.-K . kennt die Be-Marum zu finden war . Die .Linstatter Zeitung" «wsuchle 1stimmungen, wonach Soldaten der Besuch politischer Berfamm-domats
-
aus tnesem Uimtende pol :ti'ck)cs Kapital zu schlagen, i langen verboten ist , nicht , wenn eS sich um Borräge im Sckne

.Zn dletem ^ ahre wertert sie m ihrer Nummer 24« dagegen. jder Baterlandspartei handelt. Bei jedem Truppenteildaß von den 14 M :tgiiedelversaun>ilungen drei aut den Sonn - ' befindet sich ein bcauftragler Unterofkizier , der Vorträge im Sinnetagvormrttag angm
'
etzt waren . Lie schreibt u. a. : ..Das wagt die -er Partei zu halten hat . Bor 8 Docken hielt auch in Donau-man ütti vxten noch wirklich katholischen Mitgliedern zu bi eien, eschrngen ein DivifionSpsarrer namens Kreutz aus Untergrom-d̂enen man lang genug zugeictzt hat , bis sie sich dem freien bach einen Dortrag im Sinne der Baterlandspartei , zu demr^ rbind, wre er sich nermt , anschlössrn . Wenn lne Leitung jetzt jeder Soldat gehen muhte . . Dies geschah schon unter der

!chon so wenig Rücksicht nimmt auf die religiösen Verpftichtun- 1neuen VolkSrecuenrna ."

Auer und EiZner um die Reichstagserfahwahl stehen.
Eine Bewegung in Stuttgart .

WTB. Stuttgart , 4 . Nov. Zur Berichrigung der unzutch
senden Darstellung in einigen Abendbiästern erfahren wir m
zuständiger Stelle über die heutigen Vorgänge
Stuttgart folceudes :

Von der Arbeiterschaft der Daimlerwerkt
in Untertürkheim und einiger anderer Werke., die heuie
ten . zogen einige Tauend Personen , darunter viele Fr
Mädchen und junge Burschen auf den Schloß platz ,
der Fübrer der unabhängigen Sozialdemokmüe eine Ansp
hielt. Von der Bildung einer Arbriterrvtes, wovon in
Abendblättern die Rede ist, ist nichts bekannt geworden.

- . . , , - VollSregieining^ katholiühen Murgtäler , wes darf men s Wir brauchen dem weiter nicht viel zuzufügen . Man sieht i kt»erst erwarten, wenn man mal worm geworden ! Gespannt darf ca aemackt wird So wird eben auöb von stellv °ÖDt ^ C X ^ ^ ®
i}!* TTMitBedor von denen mch L '

eraIfomm
S
0ttb0fln W \M ^f ^ Der? n : gungsn — Arbeiter- , VoikS-, . scheu Bevormundung von Staatsbürgern muß aber Schluß

'
^ ^Jugend -Verernen — angeboren , gegen drew Bruskwrung und,gemacht werden iS * s6criTTU‘iun8 "" Arbe.terschast, aitz die Wvneint .mvi

rücksichtslose Beleidigung ihrer innersten Ueberzeugung zu tun Städt . Notgeld De Gerstelluna des sM Notgelde« ist aU
gedenken.

"
± ! derBavolkcwng « renchalten wurden , für grundlos und

Es ist nicht
einzugehm .
Murgtal Mi
dmdieAusführunMnoer „Na,« ^ r Ze:mng"

»e:« t am Boten ! verfügbar sein. De städincken Fünsmarkicheme erbrften emin - ^M nxwdgen wissen, et « werden wissen, um was es stch bei ^ acIEte î Nnt^ arunb und braune Ve^-stwunacn die Zwanüa- ^ ^ Vermwe unternommen , d .e Arbeita-
SarJtrn tarn in Birü * . £ Un!t% n* Ä Ä mrSünm — ' ” r — **

fet stockt w ß nter o .eieni P . -o. it ganz etwas anderes als de . braunen Verzierungen: die Sck.rnt ist in Schwarz au'ge-Sorge um die Lonn.ag,he..lgung . • druckt . Beide Scheine tm« n die frkstmisierte Untenchrift M^ NLressant «itaber . daß an dem gleck)en Lron.ntagmor .vw Q^ hürgermch.stprs Siegrist. Auf be -den ist ausi-^ nn dasl^res
.^ «Mdsstrftrr t>« tmrg w «ehr angetan hat , die De-

; stnblwww mit den Warten „Stadtw ' KarlSnche" em.oe -
z-rkAei« ng des C h r : st l i ch e n Me t a lla rb « : ter - Ve Nur Löhe ne mit dieftn Kennzeichen sind echt. Es ist* L" ^ Um^ buna burf) cm ifi6cr rct-'- rn . ßernm auf sie zu eckstn . Wer Notaeld Lei dergedruMNs Zirkular -chve MrtgneLer m das Lokal zum „Anker" ^rfxfteTt will , d7n nus

:m Rastatt zu einer augerordentlichen GenerÄverfammiung ^ Ssthtbucktkasie bei der B^ ' chen Bank bargeldlos zuungeladen , hat . übcrweivn.Da wrr zuerst annohmen , daß es der „Rnstafter Zostmg" '
Die näWtc Siviin, des Biirge^avsickuflc« ftndet am Mo -tag. "vd-vrungen sind keine gewalhEN swrungm

wicht um elende HeuckE zu tun wv-r . 'o" d^ n um dst Ben. öcn u . November nackm ttags um 4 tthr statt E neu b-eüen ' vstenthcken Ordmmg vorgekoimmn. Di« Teilnehmer best
_ ~~r: ~ ZS _ _ . k . . . . . . _ - nnr LNN1 PKnr.H^n Ta -*J mtft vrnhnrnpm Hm* unfihmnat :

, PoÄungden Würde. Mein trotz eifrigen Studums der „RastalLer lerer GntShöfe. «ntcha 'ft- ngen für die städtische SutSw '
rtschast,Zeitung" konnten wir bis jetzt noch nichts von einem Protest Aufnahme vor/Dar 'eke--

enüecken. Vnf«ve Vermutung daß die Sonut -yMeitigim,, nur « nSreichnung Dizestldwebel Ltoltz von hier, z. Zt. beim
ein heuchlenscher Vorwand war . um dem verhaßten Metall- Gren .-Regt. 110 wurde neben dem Eisernen Kreuz 2. Kl . und der

.arbeiter-Derband emes auszuwischcn. sindet a !m durch diests Bad. Derdstnstmedaille, welcke er sckon früher erhielt, mit dem
Messen mit zweierlei Maß seine volle Bestästguna . üb- Eisernen Kreuz 1 Klaffe ausgezeichnet .
Irigen sonnen wir aber sagen, daß die religiö -̂m Gchük'ie der « WobltötizketS -Kenzert Die schon in früheren Jahren , soMurgbäler Arboiterfchist durch die gewerkschaftliche OremnD- wird auck diese? Jahr w-eder dar Ersatzbataillon des Le bgrena-
twn so gut gewahrt werden , als durch die „Rastatter Zeitung"

. dier-Regimen.s eck DobltätigkeiiSkonzert veranstalten, besten Er-" ■ ■■ itrag zugunsten der ktinterblckbenen von gefallenen RegimeutSan -

Komtnunttlpoitfik
?gehörigen und zur Beschaffung von DeihnachtskckbeZĝbcn für da»

— ist die Wiederaufnahme der Arbeit bei Daimter und in i
anderen Werken arga' ünlstgt worden.

Tie Agitation der russischen Bvffchnft .
Berlin, 5 . Nov . Der „Vorwärts" schreibt : Schon lange

behaupt« worden, daß sich dre russi 'che Botschaft in die inn«*»
Dcrliältnisse des Teut 'chen Reiches in unzulä' siger Weis« «w'
w.i ' che und jene in Deutschland sporadisch vertretene Richtum
begünstige, d.e ihrer Parteipoiistk am nächsten stehe . Wir habe«
diese Behaupmngen in gutem Glauben bestritten , auf Eck»
ruiigen gestützt , die von dem russischen Botschafter selbst abge-

. Dnrlach , 3 . Nov. Aus dem Gemeinderat . Im Hirn
blick auf die bestehende Geldknappheit hat der Gernein¬

geben waren . Diese Erklörungrn aber haben sich als uMolchk
Regiment verwendet wird. Das Konzert findet am Dienstag , den > Haft herausgestcllt , so daß wir zu unserm Bedauern cezwUNg»
12 . November , aben« 8 Uhr , im großen Saale de« städtischen Kon- > sind , von der ruisi 'chen Botschaft in jeder Beziehung
zertbause» statt. Da4 aufgestellte Programm wird an Güte demberat mit dem Sdadtrat Karlsruhe eine Bene'nbarung xetrof- l in den früheren Konzerten Gebotenen nicht nachstehen . Reben der

ten, wonach die Stadt Karlsruhe der Sladt Durlach von dem
Anfang November auszugebenden Notgeld Stücke von 5 Mk.
und 10 Mk . bis zum Gesamtbetrag von 1 Mllion unter den
festgesetzten Bedingungen zur Ausgabe überläßt. — Der Bei¬
tritt ber Stadt Durlach zu dem neugexründeten badischen
Wktldbesitzerverband mit dem Sitz in Dillingen , der
sich die Wahrung und Vertretung der Interessen des Wald-
besitzors zur Aufgabe gemacht hat, wird genehmigt. — Auf
Grund der Bundesratsvervrdmmx vom 28. September 1918,
die Unterstützung von Familien in den Dienst eingetretener
Mannschaften bete ., wird eine vom 1 . November ds . zu
zahleiche Erhöhung der Kriegsunterstützungs -
betrage von 5. Mk . für jede unterstützte Perlon beschlossen.
Der hindurch entstehende Mehraufwand beläuft sich auf mo¬
natlich rund 16000 Mk . Die erhöhten Sähe loll ersttnals am
16. November mit Rückwirkung vom 1 . November ab zur
Auszahlung gelangen . — Anstelle des KreiÄvanderlehrerS
Geiß , der sein Amt als Mitglied der Rebbeobachiungskom-
mission niedergelegt hat, wird Gemeinderat Karl Zoller zum
Mitglied dteier Immission ernannt. — Das Pachtverhältnis
bezüglich der Kleingärten vor der Hindenburchchule, das an
Nartini d . I . abläuft , wird aus unbestimmte Zeit verlängert .

Ettlingen, 6. Nov . Man beabsichtigt hier, die Zahl der Ge-
mrmderäte von 11 « ü 12 ru erhöben. Durch dtete <»**>» ; *•-

Kapelle de « Ersatzbataillon«, die mit einigen Orchesterstücken auf¬
warten wird, haben Frl . Hildegard Baumann , da« ge¬
schätzte junge Mitglied unserer Hofoper und Frl . Klose , die
besten« bekannte einheimische Klavierkünstlerin, ihre Mitwirkung
zugesagt ; deS weiteren wird Herr Kuppinger , z. Zt Soldat
im Res. -Laz. Ettlingen , ein Schüler von Herrn van Gorkom, 8 Lie¬
de : zum Bortrag bringen . Das Orchester bringt neben einem
altbadischcn Marsch, zur Eröffnung , und dem grotzen Zapfenstreich
zum Schluffe des Konzerts , die Ouvertüre zu „Rosamunde ", die
Peer Gynt Suite , und das Vorspiel zu Rienzi . In künstlerischer
Beziehung wird also das Konzert nicht « zu wünschen übrig lasten.
Die Vorwefflichkeit deS Gebotenen allein schon wird, neben dem
guten Zweck, dem die Veranstaltung dient, sicherlich dazu beitragen ,
datz dem Konzert der Besuch eine- vollbesetzten Hause« beschieden
sem wird.

Die FürsorgevermittluagSstelle erteilt Arbeiterinnen aller Be¬
triebe kostenlos Rat und Auskunft in persönlichen Angelegenheiten .
Die Fürsorgevcrmittlungsstelle ist vom KriegSomt unter Zusam¬
menschluß mit dem Bad . Frauenvcrein , der Evang . Frauenverrini -
gung, dem Jüdischen Frauenbund , dem Kathol. Frauenbund und
dem Nationalen Frauendienst ins Leben gerufen worden. Die
Sprechstunden der Geschäftsstelle sind täglich von 1V—12 Uhr auf
fcem Arbeitsamt Zährmgerstratze 100, Zimmer 14. Um e« aber
au* benientoer ArL>it«>ruuieo . hi« während des Tages nicht ab- i

Glaseerfttand des Rheins.
Schusterimtel 1,02 Meter, gef. 6 Zentimeter: Kehl ta

Mter , ces. 2 Znt .meter : Morou 3,58 Meter, gest. 2
meter : Mannheim 2,55 Mter , gest . 1 Zentemeter.

Die Ziehung der Bad . Krieger - Lot erie mutzte ckfolge ung
itiger Ze :tve: Hä!tniffe vom 25. Oktober auf 29. November verl̂
werden , an welchem Tage sic garantiert stattsindet. Auch ^
Ziehung der Bad . Rot -i~ Lotterie findet garant ert am 22. ?*•*
vember statt . Lose je 1 Mk . , Porto und Liste je 35 Pfg ., empsief"
Lotterie -Unternehmer I Stürmer , Stratzburg i. Ei, Längste. 1^ '
Filiale Kehl a. Rh., Franz Peck-er, Karlsruhe , Zirkel 30, Gewerte-
bank und alle LoSverkautsstellen.
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fdvtft der Bosck Werke in Stutegrrt und Feuerbach zum I»
ichlutz an dte Bewegung zu veranlassen . In den NachmickatS
stunden bildete sich von neuem eine protze Aniammluni .j
vor dem Ministerium des Innern . Es ersten nochmals räe 1
Arbeiterabordnung , der der Minister die Prüfung der ihn

*
riifirenten wirffchastsichen Fragen fu 'agte , während er die
örterung der umstürzleri 'chen Fccherungen rundwec abtel
und auf die Ungeeig 'eistest solcher Wege zur Erreichung
allstitig angestvebten Friedens hinwies . Nach Bekanntgabe i
ier Anstnort grng die Mnsie auseinander . Am Verlauf
>?mzcn Kundaebungen sind keine gewaltsamen Störungen
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zu nehmen. Wiederholt wurden wir vor geheiwnißvolten Fluß
schriften gewarnt , die den Zweck versolglen , Uneinigkeit
Zersplitterung in die Reihen der Arbeiterschaft zu tragen
sie zu einer PolM zu ermuntern, die russischen Be »
h ä l t n i s f e n entsprechen mag, den deutschen aber

.
n W

entspricht. Wir wollen keine russischen Zustände , denn wir ww
sen , datz das russische Volk unter der boljchewisti 'chen Herrsch»
Hungers stirbt , obwohl Rußland ein vorwiegend ackorbo»
treibende ? Land ist. In Deutsch'and müsse die Einfuhr^
gleicher Mechoden zu noch viel entsetzlicheren Zuständen nte
ren . Die deutsche Arbeiterschrft ist sozialdemokmsich durch um
durch , aber den „SocialiMmm asiaticus "

, der sich Bah
'
chtt^M

muS nennt, lehnt sie ab .
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^ iung -n auf sich wirken iuticu , wie heute vor der
xisknimirer des Karlsruher Landgerichtes, vor sich gingen.

neun Fällen, über die Lord abgeurterlt wurde , betreten
^ -ch vier , also mehr als ein Drittel Ansüigm wegen D: eö°
. - ,i von barem Golde , das die Leute zu Home liegen ließen,
. batten die Fabrikarbeiterinnen Rosa Benz aus Schwetzin-

und Luise Kurz aus Mannheim-Neckarau aus der Woh-
eines Arbeiters in Linkenheinr 810 M . und ans einer

hnung im gleichen Torfe 225 M . gestohlen . In Weier siel
ein geringe-rer Betrag in die Hände . Das Urteil lautete

S:cn die jugendlichen Diebinnen , für die Benz ans 8 , aus die
Ixi auf 5 Monate Gefängnis. — In Sinzheim bei Baden -

ijn hatte der Weber Franz Bientz aus Sennheim 525 M .
| ;S einer Wohnung gestohlen , in Niederhühl bei Rast-ftst 263
»Drk. Er erhielt eine Gefängnisstrafe von 1 Ich« . — Zwei

'der , namens Peter , junge Burchen von 15 und 16 Iah.
hatten aus einer Wohnung ffr ihrer Heimatgemeinde

, Mheim 1758 M . bares Geld gvstolsten . Ter eine von ihnen
xhielt eine Gefängnisstrafe von 7 , der andere von 8 Monaten,
gx Pnr' che in Waldprechtsweier hatte 800 M . aus einer Wch-

jtg gestohlen . Von dem Gelde konnte man für die Bestöhle-
. , m'istens nichts mehr beibringm. Anders war es mit drei

^ arkassenhüchern über etwa 4000 M . Sie konnten wieder zm
gegeben werden , weil die Diebe nichts damit ansangen konn-

Wer also klug ist, behält sein Geld unter keinen Nmstän-
■f.- sti fn-nn pnrd es ihm nicht Msivstlen .

Äu Büderichwindter Der Kellner Ludwig Wolf aus
Schonach besitzt eme ansehnliche Borstrafliste. Seine Strafen
hat er wegen BÄrug-ssällen und wegen Einbrüchen erhalten .
Nun ssand er lvegen Betrugs oor Gericht. Einem Maler in
IkarlSruhe gegenüber ivußte er sich als Kunsthändler vorzn-
stellen, der für 50 000 Mk . Bilder bereits gekauft habe und
jetzt eine Ausstellung in Lbcrbaden machen wolle. Es gelang
dem Woff. den » Maler drei Bilder , Lelaemälde , mit Rahmen
im Gesamtwerte von 3000 Mk . abzu 'chwiribeln . Tie Bilder
versah Wolf dann mit den falschen Signierungen „von Win¬
tersheim " und „v. Bergen" und schlug sie los , zum Teil unter
dem Preise . In Freiburg lockte Wolf einem Zeichenlehrer und
Kunstmaler verschiedene Bilder im Werte von 1500 Mk . hen
aus und zahlte ihm lediglich 600 Mk. als Abschlacszcchlung
drauf . Tie^e- Bilder hat Wolf nickst mehr im Besitzc ; er bc-
kjauptet. sie seien ihm in Tonaneschingen gestohlen worden.
Seine Schwindeleien beging Wolf unter dem Namen Hans
Keller und unter diesem Namen unter' chtieb er auch verschie¬
dene Quittungen über die erhaltenen Bilder . Im Gefängnis
zu Heidelberg entwarf er ein Schreiben , das unter dem Namen
eines Tritten von einem Mitgcfancenen nach dessen Haftend
lassung an die Staatsanwaltschaft gesandt werden sollte . Wolf
wollte durch diesen gefälschten Brief sich von der ihm bevor¬
stehenden Anklage entlasten . Die Strafkammer in Karsruhe
verurteilte Wolf wegen Betrrigs und Urkundenfälschung zu
1 Jahr 3 Monaten Zuchthaus . In denr Freiburger Falle
wurde Wolf von den Anklage

' des Betrugs fteigefprochen .
Zuckersrmnde . Wegen eines Eiirbruchs in die Honigwerke ,

bei dem Zucker im Werte von 1200 Mk . gestohlen worden
war. war vor kurzem von der Dstannbe -imer Straikammer ein

Schlosser zu 5 Jahren Znchchaus verurteilt worben. Jetzt
wurden arrch seine Spießgesellen - bestraft mrd ' w 'r der Tag-
lchner Johann Schittcnhelm mit 4 Jahren 5 Monaten Zucht¬
haus , der Schlosser Adam Bücher mit 2 Jahren Gefängnis
und der Taglöhrrer Stefan Stahl zu 2 Jahren 6 Monaten
Gefängnis . _

für unsere Soldaten .
Bürgerliche Kleidung für Militärangehörige . Vom 1.

Jamrar 1013 an werden Unteroffiziere und Mann'ckasten, die
einen unbedingten Anspruch enif unentgeltlich? militärische
Einkleidung haben, aus dienstlicheu Gründen aber genösigt
sind , bürgerliche Bekleidung zu tragen und nach, dm bisheriMr
Bestimmrmgen hierfür eine Geldentschädigung echietten, mit
bürgerlicher Bckleidu-ng ans Heeresbeständen ausgestattet. Die
Traggeit dieser Bekleidungssrücke wird für einen Anzug auf
ein Jatir , für einen Rkantel aui zwei Jahre sestkxsrtzt . Eim'-
flkeuausstattun ^ erfolgt nur gegen Rückgabe der ausgetrage-
nen Stücke. Qjfizieren im Ueberwachimgsdienst ulw . . die eben-- ,
falls dienstlich ochalten find , bürgerliche Kleidung zu tragen,
dürfen dein Kriegsbekleidr'.nasanit der Gardekorps , bürgerliche'

Delleidunyssüicke in demselben Umfange wie Unteroffiziere
auf Wunsch gegen Erstattung der Selbstkosten überlassen wer¬
den . Auf Beamtenstellvertreter in Zivil findet dieser Erlaß '
keine Anwendung .

Verantwortlich: gär den redaktionellen Teil Hermann Kabel :
für den Inseratenteil Gustav Krüger, beide in KarlSruh: , Luisen -
strahe 24

Nach nunmehr erfolgter Ueberführung findet
die Beerdigung unseres lieben Sohnes

Jflep
am Donnerstag , den 7 . d . M .» nachmittags
3 Uhr, von der Friedhofkapelle aus statt.

Familie Karl VMan , Uhrmacher .

Karlsruhe , den 5 . November 1918.
Neue Bahnhofstraße 1 . ssvs

Bekanntmachung .
Aus Mitteln der Kaiser-Friedrich- Itiftung wird dieses Jahr

1er Betrag von 1171 Mark zur Verteilung gelangen.
Die Erträgniffe dieser Stiftung sind dazu bestimmt , „arme,

ifa befähigte und sittlich würdige junge Leute unserer Stadt zu
lächtigen Mitgliedern des Gewerbestandes heranzubilden".

Junge Leute, bei welchen diese Voraussetzungen zutreffen,
dollen ihre Bewerbungen um Zuweisung eines Stipendiums aus

' genannten Stiftung unter Darlegung ihrer persönlichen Ver-
Äwisse und Beifügung ihrer Schul- und sonstigen Zeugnisse spch-
iqtenS 20 . November ds . Js . beim Stadtrat einreichen .

Karlsruhe , den 10. Oktober 1018. 5314

Ter Stadtrat .

Obstverteilung
ab Mittwoch , den 6 . November 1818

in den Verkaufsgeschäften Nr . 1 bis 18 cinschliehlich
1 Pfund Kopfmenge gegen die Obstinarke 5.
Karlsruhe , den 5. November 19i8. 5506
Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe .

MMBrnammmmmmmammmmamaummm

weitzkraut .
Mit Weißkraut wurden beliefert die Händler:
Karl Kunkel, . Beiertheim , Breiteftr . 03
Karoliue Philipp , Beiertheim, Breiteftr . 73
Johann . Hartlieb Wwe .» Rüppurr , Langestr. 33
Fr . Habermaier , hier, Friedenstr. 11 .
Karlsruhe , den 5. November 1918.

Nahrungsmittclamt der Stad t Karlsruhe.

Jüngere

5513

finden leichte Beschäftigung .

F . rvolff & Sohn G . m . b . H .

Abteilung Kartonnage .

Sie IWrgevemiMWsteSe der
Krieissmlsstekle KarlsMe

erteilt allen Arbeiterinnen kostenlos Auskunft und Rat in
^ rlönliLen Angelegenheiten in der Geschäftsstelle : Arbeitsamt .
Zähringerstraße 100, Zimmer 14 , täglich von 10— 12 Nhr und
im Arbeitertnnenbeim r Sonntagsplatz 2, jeden Abend von 7
bis 9 Uhr

Die Bbendheime für Arbeiterinnen aller Betriebe find
geöffnet :

Scheffelstraße 37 , Hildahaus : tägl
'
ch von 7 - 9 Uhr. außer

SamStag und Sonntag . Beginn : Montag, den 11 . Nov .
SonntagSplah 2 : täglich von 7—9 Uhr . Beginn : Dienstag ,

den 12 Noveinl'er.
Heul Wilhelmschule Zeichensaal, Vertholdplatz: täglich von

7—9 Uhr , äußer SamStag und Sonntag . Beginn : Mitt¬
woch, den 13 November.

Badischer Franenverein » Evang . ^ rauenvereinigung ,
Jüdischer Frauenband , Katholischer Frauenbund ,

Nationaler Franendienst . 5510

DkMUtzeiM
Ziehung garant . 22 Nov.

Bad . Rote 80!I
Geldlotterie I

1 . Treffer im gtinst . Falle I

20000 Mk .
1 . Hauptgewinn

15000 Mk .
zus . 3264 Gew .u . 1 Prämie ]

37000 Mk .j
Badische tritpr-

Geldlotterie
mit gleichem Gewinnplan I
Ziehung garant . 29 . Nov. j
Um je i Nt . Ptfts tat lisie !i klz.
empfiehlt Lotterie-Untern,
3. Stürmer i |

SlnSSarj i. L, Liaistnlä 13,'.
Fiüale Kehl a. Nh.. Baeptsir,

Franz PscSisr
Karlgruhe,

Zirkel 30, Gewerhebanb, ,
Carl Gdta . Hebelstr . 11/13. J
u. alle Losverkaufsstel ! e :i .

all« Art liefert schnell und billig

MMerü BvltsfreM

Gute Leipziger

jeder Art.
Nur moderne Sachen .

tepla * : JSSSEIK

iww : sss;?Ba?i
Keine teure Ladenmiete .

Nur 5169
Karl Friedrieiistr . 6
1 Treppe . K. Schorpp. ,

Neben Fa. Spiegel & Wels
Nähe Schlossplatz .

sm

PMerserfteizemaz.
Am Mittwoch » 1 .3 . Nov .

1918 , vorm , von 9 Uhr an
findet im >tassenlokal de4 Leih¬
häuser : Schwanenstr . 6,1 . Stock,
die 5505
öffentliche Versteigerung der

verfallenen Pfänder
Rr . 2100 bis mit Nr. » 319

gegen Barzahlung statt .
Das Versteigerungslokal wird

" , Stunde vor VersteigerungS»
beginn geöffnet.

Tie Kaffe bleibt am Dienstag ,
den 12. Nov . 1918 nachmittag»
und am Versteigerungstage mor¬
gens geschloffen ; wird jedoch
nachmittags von '/- » bis
S Nhr geöffnet .

Karlsruhe . 6. Nov. 1918 ,

Galerie Moos
Karlsruhe i . Baden .

Kaiserstrasse 187 1.
November 1918

S onder - A us s t e 11 u n g
Walter LILIE -Reilingen.
Ferner : Handzeiohnungen

von Prof . Albert Haueisen .
Gern ilde von G Kampmann ß.

Geöffnet: 603Ü
Werktags : 10—6 Uhr

Sonntags : 11 — lu . 2 - 4 Uhr.

ü
4821Mmrer

ZiMerleste
MhilsMSeittt

werden eingestellt bei

MgesW 3os. Held
Karlsrnhe , Südendstr. 34.

und geübte « Leute «

Eine ApomeKeverKauTe ofine jedeßewame
in einem Jahre ca . lOOO Röhr<#ien .

OyfcüAB PttH Q GpB7n XskS»fAl>L/a.ldb'ibtckar-mreutisOgt

Wir suchen zum sofortige » Eintritt eine größere
Anzahl kräftiger 4048

für verschiedene Betriebe bei der Stadtverwaltung.

s täA?. Stadt . Arbeitsamt

Tüchtlge felbftanv . ge

KlMWMM Md Taschenuhren
auch reparaturbedürftig , lauft aoiiaqe

An » «. Berkanis «
AJVwJf , gefchäft

beihrlie
gut und billig auSgeführt.

Nähere« Adam Werke ,
« ötheftr . » 1 . 4 . St

Markgrafstrahe 22 .

VeviattfettInstallation und Ortsnetzbau , für unsere Baubüros in
* Qbeti und Württemberg gesucht . 5444

Bergmann Elektrizitätswerke A . - G .»
Luaenieur -Büro - Stuttgart , Friedrichstr. 4,

« bzult fern gegen gute Belob- efucht.
rau Pongratz , Bernhardstr . 8 ^ böitsE Iähringerstrahe 100

nung Blnmenftraße 17

Stadt . Konzerthaus .
Dienstag , den 12 . Not . 1918 , abends 8 Uhr

KONZERT
des

Ersatz-Bataillons Leib-Gren.-Reg. Nr . 109
zu Gunsten des Hinterbliebsnenfonds des

Regiments . 5507
Mitwirkende :

Fräul. Hofopernsängerin Hildegard Baumann
„ Amelie Klose (Klavier)

Herr Heinrich Knppinger (Gesang)
Am Flügel : Fräulein Else Beck ,

Herr Arthur Kusterer
Die Kapelle des Ersatz -Bataillons Leib-

Grenadier - Regiment 109 unter Leitung
des Herrn Obermnsikmeisters Willrich .

Karten zu Mk. 4 .20 , 3 .20 , 2 .20 und 1 .20 bei
Musikalien- Bnifi * Mulldll Ecke Kaiser- und

handluug t I 11 « b' llilEulf Waldstrasse .

Weihnachts- Saminlung 1918.
Ausgabe von

zur Füllung .
Jeder beteilige sich bei der Erfüllung unserer

grossen Aufgaben. 532k

IM Landesverein vom Roten Kreuz
Haupt-Sammelstelle Karl -Friedrichstrasse 17 .

«
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Nr. 260. Mittwoch. hftt 6 November 1018.

Geschäfts' Smpfehluttg!
Meiner verehrt. Kundschaft zeige ich hiermit ergebenst an , dass ich meine Wohn * und

Büroräume von meinem Hause Schützenstrasse 59 nach meinem neu erworbenen Anwesen

verlegt habe.
Gleichzeitig erlaube ich mir, die verehrliche hiesige Einwohnerschaft darauf aufmerksam

zu machen , dass ich durch grosse , am Platze lagernde Holzvorr &te in der Lage bin , mit

Anjeusr- und 8uchenholz
letzteres zur Streckung von Kohlen und Koks den grössten Teil der hiesigen Bevölkerung zu versehen.

Da ich üher maschinelle Einrichtungen sowie über eigenen Fuhrpark verfüge, kann ich
jeden Ansprüchen genügen und werden Aufträge von 5 Zentner aufwärts fortwährend angenommen
und prompt erledigt .

Kleinere Quantitäten können ab Stadtlager : Rttppurrerstraese 8 sowie Sftgerei
Schlachthofstrasse 5 , abgeholt werden.

Carl Fixikelsteixi
Holz - und Kohlenhandlung . Biindelholzfabrik .

Büro : Rüppurrerstrasse 8 . Telephon Nr . 5113 .
Sägerei und Spalterei : Sehlaehthoffetrasae 5 . Telephon 2829 .

= nr.-.:= ! In Zahlung werden Post- und Bankscheck genommen . —!-

Dampf-

,
Heissluft - and elektr

.
Lichtbäder

für Herren und
Damen

ununterbrochen den ganzen Tag
geöffnet. 4427

Theater
Karlsruhe Tel . 2502 Herrenstr . 11 p
uftiiiiiiiiiiiiiiimitmiiiiiiHiiiiimiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiim Kl

Kasseöffnung 7»3 Uhr . Anfang 3 Uhr . ^

HildeWöraer
in ihrem neuen Filmwerk iiaiserstraSe 168 . Telefon 3985 .

Kofgunst Hedda Ifernon
Lustspiel in 4 Akten . 5500 !

Nach dem gleichnam ’gen Bühnenwerk von
Thilo von Trotha .

m 6501

Alwin jVeus |
Fesseln der Liebe

Drama in 1 Vorspiel und 4 Akten .

m

Clown Charta FrühlinsondTod
Ein Mädchenschicksal in 4 Akten .

Schauspiel in 4 Akten nach einer Idee v. K. Schneider . An ang tägl . 3 Uhr . Letz ’ e Vorstellung 9- 11 Uhr

Die neuesten Kriegsberichte.
Letzte Vorstellung abe - ds von 9— 11 Uhr.

Laboratoriums Mäntel
für Herren und Damen

3ndustrie -3ekleidung
für Männer und Frauen

Hand -Tücher : : Stroh -Säcke
Säcke : : Möbel -Cretonne etc.

liefern 532

G. ID. b. H„ Karlsruhe
Amalienstr . 38 — Tel . 3874.

Waldstr . 30 .
Mittwoch elnschl . Freitag .

Wanda Treumann
in dem 4aktigen Schauspiel

»

. . . und es kam wie es
kommen musste.

Weitere 3 Tage prolongiert auf vielseitigen
Wunsch

Groher Posten

Carbid -Lampen
eingetroffen. 5833

Günstige Bezugsquelle für Wiederverkäufer .

Hartung Lt KUger
Marienstraste S3 . — Telephon 3311 .

Dar Trompeter von Sikkingan
von Viktor von Scheffel .

Ein Sang vom Oberrhein in 6 Akten .
Für den Film bearbeitet und in Szene gesetzt

von Franz Porten .
In der Haupt - und Titelrolle : Paul Hartmann .

Grossherz . Wt Hoftheater.
Mittwoch, den 6. November 1918 .

montagsmlete Nr. 10.
S6lt

Schauspiel in 5 Akten von Hermann Burte .
Anfang; 7,7 Uhr. Ende : IQ {Jhr

Schirmherr Se . Kgl. Hoheit Prinz Heinrich v. Preußen ,Städtisches Konzerthaus.
Mittwoch, den 6. November : Abschieds -Vorstellung ,

Mittwoch , den 6. November, nachmittags 3 Uhr : Letzt«
Vorstellung za ermässlgten Preisen .

Letzter Tag !
Karze Gastspiel -Veranstaltung .

„Klar zum Gefecht*ü
'

Ein Marinespiel in 3 Akten vom Verfasser des „ HIas".
Dargestellt von Matrosen and ersten Künstlern .
Reingewinn für den Marine -Liebesdient .

Täglich abends l/»8 Uhr. Sonntags u. Feiertags 3 Uhr u 7»8 Uhr,Mittwochs n. Samstags 3 Uhr ausserdem SchülervorsteÜung *a
'

zu ermässigten Preisen .
Vorverkauf; Hofmusikalienhandlang Fr . Doert , Kaiser

Strasse 159 , Eingang Ritterstrasse._

Werben dauerhaft repariert (nicht gelötet ) 4DW ,

Gefdrirr -Reparaturan halt
Karlsruhe , KSruerstr . * •*, im Hol. Telefon 1421.

Mädchen
finden Beschäftigung bei 5471

Waldskratze 28.

Zum Eintritt für diese Vo : Stellung berechtigen
an der Kasse gelöste Karten .

Standes »uchauszüge der Stadt Kartsruße .
Eheschließungen. Max Rheintal von h°er, Fabrikarbeiter

hier, mit Karoline Wild von hier. Emil Gierich von HagSM,
Dreher hier, mit Josefine Bläske geb. Steinmetz von Würzburg, ^
Johann Georg Emmerich von Neckarsteinach, Lehrer in EicPe» -
heim , mit Emma Dürr von Karlsruhe-Rintheim. Ernst Burgakd
von Basel-Stadt , Mechaniker hier, mit Wilhelmine Schillinger v«
Hagsfeld. Josef Braun von Durlach, Pflästerer in Durlach , mit
Anna Spohrer von Weingarten. DioniS Wagner von Köln-
Ehrenfeld, Gutsbesitzer in Metz-Stablon , mit Philippine Bremer
zeb. Becker von Waldf

'
schboch . Blasius Mühle von Emmenbingen,

Finanzgehilfe in Philippsburg , mit Lina Schindel von hier
Geburten . Felix, B Dr . Viktor Kurrein , Rabbiner. Mar¬

garete Emma Elisabeth, V. Ernst Riedinger, Kaufmann. Kurt Leu
V . Leo Gern , Kaufmann . Herbert Hugo, B . Rud . Rayher, Kck»
scher . Kurt Karl Hermann , V . Hermann Schaler, Bäckermeister .
Hans , V. August Werner , Kaufmann . Luise Anna, B. Franz
Rüsch, Werkmeister Erwin Emil , B. Paul Nagel, MilchhänUer
Franz Willi Oskar, V Franz Käsebier, Vizewachtmeister Anue»
liese Elsa, V. Philipp Ernst, Kürschner Kurt Albert, B. Kuck
Frank, Oberkellner. Anneliese Gertrud , V . Alfred Hüttner Kaui-
mann . Helmut, V. Friedrich August Gebhardt, Vizewachtmeistcr.

Tedesfülle. August Maurer . Kaufmann , Ehemann , alt 77 ,y
Rosa , alt 3 I ., V. Ludwig Pozzi, Maurer . Sara Anklewitsch, alt
27 I ., Ehefrau von Gedalie Anklewitsch, Kaufmann . Jul . Oster-

meyer, Treherlehrling , alt 16 I . Friedrich Stöcker, Bremser, Ehe»
mann , alt 31 I . Johanna Klein, alt 63 I ., Privatiere , ledig.
Wilhelm Kunkel , Eisendreher, Ehemann, alt 39 I . Wilhel«
Knobloch. Maschineriegehilfe, Ehemann, alt 57 I . Katharina Ger¬
hardt, alt 29 I ., Dienstmädchen , ledig . Berta Trefzger, alt 25 st-
Dienstmädchen , ledig . Helene Fels , alt 54 I ., Ehefrau von Fr-
Fels , Oberforstrat . Markus Merz, GaSarbeiter, ledig, alt 49 8-
Karoline Mußhafen , alt 66 I ., geschiedene Ehefrau von Stoff
Muhhafen, Kaufmann . Elisabeth, alt 4 I , V. Heinrich Bollwe »
ler , Küfer. Maria Hottenstein, alt 65 I ., Witwe von Philipp Hô

tenstein, Klavierbauer. Karl Weihkopf , Färber , Ehemann, all
34 I . Barbara Kaltschmitt , alt 76 I . , Witwe von Heinrich Mt -

schmitt, Stadttaglöhner . Irmgard , alt 1 I . 6 Mon., B .> S®*

Friedrich, Eisenbahnschaffner. Luise Hörner, alt 20 I ., ledig ohne
Beruf . Johanna Weber, alt 25 I ., ledig , Lehrerin. Friederike :
Wenninger, alt 66 I ., Ehefrau von Friedrich Wenninger, Schrei¬
ner . Anna Heidt, alt 56 I ., Ehefrau von Robert Heidt , Ober- ,
revisor. Anna Deimling , alt 23 Jahre , ledig, HilfsschwestS-
Emilie Seitz, alt 24 I , ledig, Dienstmädchen . Maria Zumstk - .,
alt , 27 I ., ledig , Dienstmädchen . Anna Bauser, alt 47 I ., Ehester |
von Heinrich Bauser , Elektrotechniker . Otto Bleines , Prweh
mann , Witwer, alt 75 I . Karl , alt 5 Monate, B. Karl H<uk

Schmied . Amalie Harsch, alt 37 I ., Ehefrau von Bonifai
Harsch, Schuhmacher . Auguste Röhler, alt 67 I ., Witwe
Friedrich Röhler, Sergeant . Martin Wolf, Maschinenarbeiter ,

Ehemann, alt 66 I . Anna Schlager, 21 I ., ledig, Näherin. MM»

Rapp, alt 22 I .. ledig , Dienstmädchen . Julie Götz, alt 2t 3»

leirg, Dienstmädchen Karl Lorenz, Schneider, Ehemann , »r

74 I . Elise Hallensleben, alt 59 I ., Witwe von Emil HallenÄe ^ -

Oberingenieur . Anna Späth , alt 41 I . , ledig , Büglerin. Katharn ^

Hornung, alt 41 I ., Ehefrau von Wilhelm Hornung, Signalton
ter. Mazda, alt 2 I ., B . Ludwig Ott , Monteur . Elise Herrma» -
alt 26 I ., ledig, Verkäuferin. Karolina Reeb, alt 77 I ., Witwe
von Christian Reeb, Eisendreher. Karoline Zöller, alt 30 I «

Ehefrau von Anton Zöller, Bankbeamter. Anna Ohlemüller. *
27 I ., Krankenpflegerin, ledig . Frieda Schäfer, alt 20 I -,
aushelferin , ledig . Helmut, alt 1 I . 8 Mon., V . Josef Banholts

s Wagenführer . Martin Rausch , Kaufmann , Ehemann, alt 29 3-
: Friedrich Salzgeber, Feuerwehrmann , Ehemann, alt 43 I - M
j Martin , Fabrikarbeiter, Ehemann, alt 40 I , Ottilie Nutzbau«^
alt 79 I ., P >n>miiere, ledig . Elisabeth Neubrand, alt 42 I -,

M Ve»»«sprei»
. . 1.20 A Kjöl15 Post 134 M 1

3 Uhr, -
]ungea »

ser- M rl
m m

Kmart- Ke schirre 1/

1frau von Konrad Neubrand, steinhauer . Helene Menfing »
toctb;* rasch unv billig angefertigt in de»

DTUtkftttyeU Bnch»rmkeeet M „« olMirenai " .
20 I ., Dienstmädchen, ledig

^Albert Rehm, Kranenfühu-L.
Auna Rehm, alt 26 I ., Witwe M

<
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